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Amtlicher Theil. 

Se. k. k Apeſzeliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Sliefung vom 27. November d. J. dem Privat Wundarzte, 
ana Klein zu Cſakaturn, in, Anerkennung ſeiner menſchen⸗ 
kundlichen und uneigennügigen Wirkſamkeit das goldene Ver⸗ 
tenſfkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. h 
fi Se. f. f. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
dließung vom 25. November d. J. dem Thürhüter der Landes⸗ 
ſicbierung in Krain, Johann Linke, aus Anlaß ſeiner Ver⸗ 
(dung in den Ruheſtand, in Anerkennung der vieljährigen und 
leuen Dienſtleiſtung desſelben das ſilberne Verdienſtkreuz aller⸗ 
Mädigrt zu verleihen geruht. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 10. December. 
Wir beginnen heute mit der Uebertragung eines 
dem „Journal de Francfort“ entnommenen Artikels über 
die unter dem Titel „Die Gerichtsbarkeit der fremden 
Conſuln, insbeſondere der öſterreichiſchen in den Do⸗ 
naufürſtenthümern“ kürzlich erſchienene Brochure. Die 
Ausführungen dieſer Schrift finden ihre beſte Bekräf⸗ 
Ügung in einem diezneueſten Anſchauungen des preu⸗ 
iſchen Cabinets documentirenden Artikel der „Pr. 
Itg.“, welchen wir heute unter der Rubrik: „Donau: 
W mit — ran 
ie zur Prüfung der frage in Folge der 
Ebartee et 8 von dem Kaiſer 
L. Napoleon eingeſetzte Commiſſion hat bereits mehrere 
Zufammenkünfte gehalten. Es herrſcht in dieſer Com⸗ 
miſſion keineswegs Einſtimmigkeit in Betreff des Auf⸗ 
gebens der Neger⸗Einwanderung. Mehrere Mitglieder 
behaupten auffallender Weiſe, indiſche Kulis würden 
war für Reunion zu haben fein, ſicher ſich aber nicht 
entſchließen, nach den Antillen zu gehen, weshalb es 
dann doch das Beſte ſein werde, wenn Frankreich ſich 
mit den betreffenden Staaten in Einvernehmen ſetze, 
um die Anwerbung freier Neger an der africaniſchen 
Küfie fortzufeßen ; doch ſolle man alsdann den Arbei⸗ 
tern „eine zahlreiche Anzahl von Frauen zugefelen, 
um die Geworbenen durch Familienbande an die Co- 
lonieen zu befeſtigen, und ſo in denſelben gewiſſerma⸗ 
den Pflanzſchulen für die ſchwarzen Arbeiter zu grün⸗ 
den, welche die Zukunft der franzöſiſchen Colonieen 
gegen den Mangel an Händen ſchützten“. Das Ne⸗ 
gerzüchtungs⸗Syſtem in ſchönſter Form. a 
In der Montalembert'ſchen Angelegenheit 
wird jetzt aus Paris berichtet, daß die kaiſerliche Be⸗ 


gnadigung in einer Weiſe von dem Appellhof aufge: g 


faßt werden wird, welche nicht nur die ausgeſprochene 
Strafe, ſondern auch die politiſchen Folgen der Ver⸗ 
urtheilung aufheben würde, ſo daß der Act der kaiſer⸗ 
lichen Gnade einer völligen Amneſtie gleich erachtet 
würde. 8 
Aus Paris verlautet, daß Hr. v. Perſigny näch⸗ 
ens eine Reiſe nach Italien antreten wird. Seine 
ekanuten intimen Beziehungen zum Kaiſer Louis Na⸗ 
Poleon und die gegenwärtigen Zuſtände auf der italie⸗ 
niſchen Halbinſel legen den Gedanken nahe, daß dieſe 
eiſe einen politiſchen Zweck habe. Herr v. Perfigny 
hatte ſeit längerer Zeit die Abſicht, eine Erholungsreife 
—— 2 — 2 


Feuilleton. 


Die archäologiſche Mus ſtellung in 
Krakau. 


f V 
Alle archäologiſchen Gegenſtände, die wir bisher 
beſchrieben, find — Eigen ham der k. k, Geſellſchaft 
er Wiſſenſchaften und verſchiedener Corporationen und 
Privaten, welche fie dem Ausſtellungs aus ſchuſſe theils 
einzeln, theils partienweiſe für die Zeit der Ausſtellung 


anvertrauten. Fürſt Georg Lubomirski hat jedoch, wie g 


wähnt, dem Ausſchuſſe eine ganze Sammlung zur 
Dispoſition geſtellt, jo bedeutend, daß fie einen eige⸗ 
nen Saal, den dritten, vollſtändig aus füllt. 
Mehr als die Hälfte der Wände und die Mitte 
Saales nimmt die zahlreiche Waffenſammlung ein. 
Die Hieb⸗ und Stichwaffen ſind auf zwei Pyramiden 
in der Mitte des Saales, die Schußwaffen, Kriegs⸗ 
und Jagdrüſtungen u, dgl. auf mehreren Geſtellen 
längs der Seitenwände gedrängt zuſommen geftellt, 
a0 die flüchtigſte Beſchreibung dieſer zahlreichen 
Sammlung geſtaktet uns weder Raum noch Zeit, wir 
können hier nur die numeriſche Anzahl der 
geben und nur der intereſſanteſten in Kürze 


in welcher dem Grafen C 


Waffen 


Freitag, den 10. December 


er Abon⸗ 


und Feiertage. Vierteljahr 
Eiurücung 


nach Italien anzutreten, welche nun wegen ſeines be⸗ 
kanntlich in Ausſicht genommenen Wiedereintrittes in 
den Staatsdienſt aufgehoben wurde. Tritt Herr von 


Perſigny jetzt dieſe Reiſe an, ſo würde durch dieſelbe 
nur bewieſen ſein, daß von ſeiner Rückkehr in die po⸗ 


litiſche Carriere nicht weiter die Rede iſt. Indeſſen 
wird es immerhin ſchwer fein, dieſer Reiſe einen mehr 


oder minder officiöſen Character abzusprechen. Freund⸗ 


ſchaftliche Rathſchläge, die Dinge nicht auf die Spitze 
zu treiben, wäre an einem gewiſſen Hofe Italiens nicht 
am unrechten Platze. 

Unfer Mailänder O Correſpondent bringt aus an 
geblich guter Quelle die Nachricht, daß in Turin 
eine Note der franzöſiſchen Regierung eingetroffen ſei, 
en Cavour der Vorwurf gemacht 
wird, daß er der Veröffentlichung der kriegeriſchen Ar⸗ 
tikel in den piemonteſiſchen Blättern nicht entgegentre⸗ 
ten. Es iſt nicht ſehr wahrſcheinlich, daß die franzöſi⸗ 
ſche Regierung dem Grafen Cavour gegenüber einen 
Tadel ausgeſprochen, welcher ebenſo gut gegen ſie ſelbſt 
erhoben werden konnte. 

Der zu Genua erſcheinende „Cattolito“ macht 
aufmerkſam auf die Verlegenheitsmiene gewiſſer pie⸗ 
monteſiſcher Blätter, die es nun einmal nicht verwin⸗ 
den können, daß der „Moniteur“ Oeſterreich, das von 
ihnen ſo arg angefeindete Oeſterreich, einen Verbünde⸗ 
ten Frankreichs nannte. Daß ſie dafür nach Troſt 
und Erſatz ſuchen, begreift ſich, und ſo ſtreuen fie 
neueſtens die Nachricht aus, daß die franzöſiſche Mi⸗ 
litär⸗Verwaltung für 10,000 Mann in Rom Proviant 
beſtellt habe. 

Briefe aus Neapel vom 3. d. ſprechen wieder 
einmal von Schritten, die ſtattgefunden hätten, um 
eine Annäherung an die beiden Weſtmächte zu erzielen. 

Das „Pays“ widmet heute der Thronrede der Kö- 
nigin von Spanien einen höchſt ſchmeichelhaften Arti⸗ 
kel. Das halbamtliche Blatt hebt darin beſonders die 
Stelle hervor, wo von den Inſtructionen die Rede 
iſt, die der ſpaniſche Botſchafter in Rom zur Löſung 
der zwiſchen dem heiligen Stuhle und Spanien ſchwe⸗ 
benden Fragen erhalten hat. Nach den Privat-Nach⸗ 
richten des „Pays“ war die betreffende Stelle zuerſt 
anders abgefaßt geweſen. Der päpſtliche Nuntius, dem 
man vorher dieſelbe zur Begutachtung vorgelegt, hatte 
der Königin beſonders an's Herz gelegt, nichts zu ſa⸗ 

en, was für die Zukunft verpflichten könnte. Was die 

panische Thronrede ſelbſt anbelangt, ſo hat der finan⸗ 
zielle Theil derſelben in Paris einen äußerſt guten Effect 
emacht, Die ſpaniſchen Fonds, die in der letzten Zeit 
bereits bedeutend in die Höhe gegangen waren, wur⸗ 
den ſtark verlangt und ſtiegen bedeutend. Es wurden 
beſonders viele Ankäufe für feſte Rechnung gemacht, 
da die Speculanten jetzt ungewöhnliches Vertraneu zu 
dieſem Napiere haben. 

Das „Journal des Debats“ bringt einen ausführ⸗ 
lichen Artikel über Preußen, in welchem es ſich ganz 
auf die Seite des gegenwärtigen Ministeriums ſtellt. 

Aus London ſind Nachrichten vom Cap bis zum 
9. Oct. eingetroffen. Major William Hope, General: 
Auditeur der Colonie, war geſtorben. In der Cap⸗ 
Stadt wüthete die Cholera. 


ders erwähnen. Die Sammlung zählt an Hieb⸗ und 
Stichwaffen: 6 Schwerter, 24 ſchöne Paradeſäbel mit 
koſtbaren Griffen und Scheidenbeſchlägen, 89 gewöhn⸗ 
liche Säbel, 13 Degen, 19 Handſchars, 22 Stilette, 
7 Meſſer, 8 Lanzen und Hellebarden, und von Schuß⸗ 
waffen: 2 Miniatur⸗Kanonen auf ebenſolchen Laffetten, 
5 Hackenbüchſen, 59 Gewehre, 86 Piftolen, darunter 
tſcherkeſſiſche, türkiſche, perſiſche, franzöſiſche und eng⸗ 
liſche, deutſche und einheimiſche Fabrikate, zum Theile 
wahre Prachteremplare aus allen Epochen, vom Lun⸗ 
tenſchloß bis zum modernen Doppel⸗Gewehr mit dem 
vollſtändigſten Mechanismus, und eine große Zahl ver⸗ 
ſchiedener Waffenbeſtandtheile, Kriegs⸗ und Jagdrüſt⸗ 
ſtücke, Reitzeuge, endlich eine Standarte der ehemali⸗ 
en Reitergarde der Lubomirski aus gelber Seide mit 
dem Lubomirsküſchen Wappen einerſeits und den In⸗ 
ſignien des goldenen Vließes andererfeits, 

Das meiſte Intereſſe 555 wohl die Säbel wegen 
der Bildniſſe, Wappen und Inſchriften, die darauf 
vorkommen., Häufig ſind die ſogenannten Batoröwki, 
Sigmuntöwfi und Auguſtöwki mit den Bildniſſen oder 
den Namenszügen der Könige: Stephan Bat hory, 
Sigmund III. und Auguſt. Ein Säbel traͤgt die In⸗ 
ſchriſt Jan Kazimirz kröl 1655 (1956), ein anderer 
mit dem Wappen der Oſſolinski ſoll dem Georg Oſſo⸗ 
linski gehört haben, ein dritter mit dem gekrönten 


Wappen der Sobiegk einſt Eigenthum des Fürſten 
besen et Luton, Gh den von &ürften| gef 


Caſtellan von Kijew, hat die In⸗ 


II. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ 


nementspreis: für Krakau 


Zuſendungen werden kranoo erbeten. 


A Wien, 7. Dez. Die Moniteurnote iſt befrie⸗ 
digend, die Börſe iſt wieder vergnügt. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ ſchiebt die Schuld der allarmirenden Dis⸗ 
cuſſion auf die auswärtigen Journale. Die heute ein⸗ 
getroffene „Patrie“ macht förmlich amende honorable 
au bon sens, welchen letzteren übrigens einzig und 
ellein die „Débats“ bewieſen haben. Nach Allem zu 
urtheilen reiben ſich auch noch andere Perſonen ver⸗ 
gnügt die Hände, diejenigen, welche durch die Kriegs⸗ 
artikel in der „Preſſe“ die Baiſſe veranlaßt, durch die 
Artikel der „Patrie“ und des „Conſtitutionnel“ fie 


4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi, 
7 kt., für jede weitere Einrückung 3½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nr. — Inſerate, Be 


fortgefegt haben, bis die Baiſſe geleiſtet was fie leiſten 


ſollte. Und fo iſt, nach Allem zu urtheilen, die Welt 
durch Speculanten wieder einmal gehörig dupirt worden. 


O Mailand, 6. Dezember. Ihre k. Hoh. die 
durchl. Frau Erzherzogin Charlotte gab, kaum zurück⸗ 
gekehrt in die Reſidenz, einen neuen Beweis von dem 
lebhaften Intereſſe, welches ſie für Arme und Unglück⸗ 
liche und alle diefen gewidmeten Inſtitute hegt. Das 
Haus der barmherzigen Schweſtern zu S. Michelle 
alla Chiuſa, in welchem zugleich arme taubſtumme 
Landmädchen erzogen werden, war eines der erſten In⸗ 
ſtitute der Stadt, welche feit dem Einzug der liebens⸗ 
würdigen Fürſtin in Mailand ſich ihrer wohlthätigen 
Fürſorge zu erfreuen hatte. Ein unverhoffter Beſuch 
der Erzherzogin in dieſem Haufe am 30. Nov. ließ 
von lan ihre feltene Herzensgüte bewundern. Wie 
gewöhnlich in ähnlichen Fällen, begnügte ſich die hohe 
Frau nicht mit der detailirteſten Prüfu gi: Locale 
Unterrichtsmethode und der bereits erzielten R 
ſondern bezauberte auch Lehrerinen und Schülerinen 
durch ihr leutſeliges, herzliches Benehmen. i 
Charlotte firbt an der Spitze der Commiſſion, welche 
die durch große Theilnahme unterſtützte Lotterie zum 
Beſten der Armen des Veltlin veranſtaltet hatte. Nach 
Abzug der Koſten iſt durch dieſelbe ein Nettoertrag 
von mehr als 56.000 Lire erzielt worden, bis zu dem 
1. d. theils bei dem hieſigen Municipium zu 4% hin⸗ 
terlegt, theils in Sparkaſſenbüchern couvertirt. Mit 
nächſtem wird der Herr Erzherzog Generalgouverneur 
über dieſe durch die Procente vermehrte Summe zu 
Gunſten der Armen der Valtellina verfügen. Ich leſe 
in einem früheren Briefe über den Aufenthalt des Erz⸗ 
herzogs Mar in Mantua von einer Deputation aus 
Venedig, ſtatt Verona, welche dem verehrten Fürſten 
im Namen der Stadt ihre Huldigungen darbrachte. 
Die heutige „Gaz. di Milano“ bringt den Artikel der 
„Krak. Zig.“ über die Beiſetzung der Gebeine des pol⸗ 
niſchen Königs Michael, als Auszug aus der „Defterr, 
Zeitung.“ 

Der Turiner Correſpondent der „Gaz. di Milano“ 
hat heute intereſſante Einzelheiten über die Ankunft 
des Großfürſten Konſtantin in Turin. Derſelbe iſt 
am 3. d. Mittags um 1 Uhr nebſt Gemahlin von 
Suſa in der Capitale Piemonts angekommen, was ich 
wiederhole, weil viele andere Blätter die Nachricht, daß 
ec [bon in den letzten Tagen des November erwar⸗ 
tet worden war, in die andere, daß er bereits damals 
eingetroffen, umgewandelt hatten. Seit länger als 
einer Stunde hatten der Prinz Carignano und die 


ſchriften: Haec meta laborum — cave a falsis, sal- 
vabo te ab inimicis (1946). Aehnliche fromme und 
moraliſche Sprüche kommen öfter vor, als: Non no- 
bis Domine non nobis sed Nomini tuo da Glo- 
riam. — Deus nobiscum, quis contra nos. — Gdy 
mnie seisnie jaka trwoga, daj ratunek Matko 
Boga. — (Wenn mich bange Furcht beengt, rette mich 
o Mutter Gottes.) Niewiges mie bez honoru, nie- 
odbywaj mig bez racyi. — (Trage mich nicht ohne 
Ehre, ziehe mich nicht ohne Grund.) Bemerkenswerth 
find. ein Säbel mit Portraits deutſcher Kaiſer und 
biographiſchen Notizen über jeden einzelnen und zwei 
ruſſiſche Ehrenſäbel. Einer wurde nach ſeiner ruſſiſchen 
Inſchrift von der Kaiſerin Eliſabeth dem Ataman der 
Winterſtation an der Wolga Joſef Iwanowicz 
Szezerbakow für ſeine treuen und ausgezeichne⸗ 
ten Dienſte in St. Petersburg am 26. Juli 1756 
geſchenkt, der andere von derſelben dem Offizier 
der Jaicker Armee Andreas Borodin für ſeine treuen 
Dienſte bei dem Ataman Ilia Merkulew in Moskau 
am 9. Februar 1749. 2 

Die ſchönſten Säbel ſind in einer geſchloſſenen 
verglaſten Lade, dem Eingangt gegenüber aufbewahrt, 
Es find prachtvolle Paradeſäbel, welche einigen Köni: 
gen und hiſtoriſchen Perſonen, deren Namenszüge ſie 
tragen, angehört haben ſollen. Die den Königen zu⸗ 

chriebenen dürften jedoch wahrſcheinlicher Ehrenſäbel 


des 


ganze ruſſiſche Geſandtſchaft auf die hohen Gäſte auf 
dem Bahnhofe der Victor⸗Emanuel⸗Eiſenbahn geharrt. 
Von der Station bis zum k. Palaſte waren Truppen 
aufgeftelt. Kein Vivatrufen noch andere Zeichen der 
Bewunderung wurden vernommen. Bekannt oder auch 
nicht, iſt es, daß von der Eiſenbahn nach der Stadt 
ein Weg führt, welcher nach der Krim⸗Expedition den 
Namen der „Via della Cernaja“ erhielt. Mitten auf 
derſelben liegt das Haus, welches das Parlament im 
Namen und zum Dank der Nation dem Helden jener, 
General Lamarmora, ſchenkte. Dieſes Haus auf die⸗ 
ſem Wege war das erſte, was dem hohen Gaſte Pie⸗ 
monts in die Augen fiel. Der Kronprinz, welcher mit 
ſeiner äſteren Schweſter, dem Großfürſten zu Ehren 
große Feſtlichkeiten veranſtaltet, nähert ſich jetzt gerade 
ſeinem 14. Lebensjahre und ergreift dieſe Gelegenheit, 
ſeinen Eintritt in die Welt zu machen, wie das in 
Paris heißt. Vor ſeiner Abreiſe wird, wie man ver⸗ 
ſichert, Großfürſt Konſtantin dem Prinzen die Inſig⸗ 
nien des hohen St. Andreas Ordens übergeben. Die 
mildernde Aenderung des Urtheils hinſichts der Delin⸗ 
quenten von Genua unter dem 29. Juni in Verban⸗ 
nung war vorauszusehen. Sie beſtand übrigens factiſch 
von vornherein. Keiner der Verhafteten war nach den 
Galeeren transportirt worden, wie es das Urtheil ver⸗ 
langte, ſondern fie genoſſen im Caſtel Jvrea alle Rück⸗ 
ſicht. Man glaubt, ſie würden in Kurzem vollſtändig 
begnadigt werden. 

Graf Cavour ſoll eine diplomatiſche Note der 
franzöſiſchen Regierung erhalten haben, in welcher Be⸗ 
ſchwerde geführt wird, daß das Miniſterium nicht 
bemüht geweſen, die verbreiteten Kriegsgerüchte nie⸗ 
derzuſchlagen. Die Exiſtenz einer ſolchen Note wird 
von beſt informirten in Turin behauptet. Andrerſeis 
iſt jetzt in den Turiner Blättern eine bedeutende Mä⸗ 
ßigung der Sprache bemerklich. Den von nun er⸗ 
wähnten Artikel des „Diritto“ vom vergangenen Mitt⸗ 
woch hatte die „Gaz. d. Mil.“ in ſeinen Haupttheilen 
am Freitag wiederholt. Ritter Balfre von Bunzo hat 
ſeit dem 2. d. im Turiner Kriegsminiſterium die 
Stelle des verabſchiedeten Generalſecretärs Petiti aus 
Roreto bereits eingenommen. 


Die Gerichtsbarkeit 
der fremden Conſuln insbeſondere der öſterreichi⸗ 
ſchen in den Donaufürſtenthümern. “) 

A Wien. Das „Journal de Francfort“ vom 4. d. 
bringt nachſtehenden Artikel über eine Broſchüre, welche 
unter obigem Titel zu Paris als Antwort auf das 
eben daſelbſt publicirte Pamphlet „Oeſterreich in den 
Donaufürſtenthümern (L’Autriche dans les Prinei- 
pautés Danubiennes)“ erſchienen ift. ö 

Der Verfaſſer der letztgenannten Schrift iſt ein 
eingefleiſchter Anhänger der Union, gegen welche Oeſter⸗ 
reich, die Pforte und Großbritannien ſich ausgeſpro⸗ 
chen haben. Da insbeſondere Oeſterreich das antiunto⸗ 
niſtiſche Princip vertheidigt hat, weil es darin die 


„L. Juridietion des Consuls Etrangers et speeialement 
Co f-d’Autriche dans les Principautés Danubiennes.“ 


verſchenkt haben. Es fpricht wenigſtens das häufige 
Vorkommen der Säbel mit den Namenszügen eines 
und deſſelben Königs dafür, ſo z. B. ſind in der Aus⸗ 
ſtellung allein drei Säbel mit dem Bruſtbild und 
Namen des Königs Stefan Bathory ſämmtlich mit 
der Jahreszahl 1580. Manche Inſchrift iſt wohl erſt 
ſpäter angebracht worden um eine Tradition zu firi⸗ 
ren, manche mag auch der Speculationsgeiſt der An⸗ 
tiquare von Profeſſion erſt in neueſter Zeit beigefügt 
haben. ; 

Von den hier ausgeſtellten Säbeln ſind zwei vom 
Könige Wladislaw Jagiello. Der erſte mit einem 
Reiter mit dem Scepfer in der Hand und der gothiſchen 
Juſchrift: Vladislaus Jagello rex Anno MCCCC XIII. 
in Gold auf der canellirken Klinge, mit ſchönem Achat⸗ 
griff und rother Sammetſcheide (Nr. 1871), der zweite 
mit dem polniſchen Adler und der Inſchrift Vladislaus 
rex polo. auf der Klinge und einem mit Edelſteinen 
verzierten Griff (1883). Ein Säbel vom Könige 
Stefan Bathory hat wie feine zwei Pendants in der 
Ausſtellung das Bruſtbild des Königs mit der Unter⸗ 
ſchrift: Stefan Batoreus Rex 1580 auf der oben 
canellirten Klinge. Der Griff iſt von Jaspis mit 
goldenem mit Türkiſen und Granaten beſetztem Be⸗ 
ſchlage, die Scheide von vergoldetem Blech mit Tür⸗ 
kiſen⸗Einfaſſung (1576). Ein vierter von Sigis⸗ 
mund III. hat gleichfalls das Bruſtbild dieſes 


fein, welche dieſelben zur Belohnung beſonderer Dienſte Königs mit der Inſchrift: Sigismundus III. Rex 


ſicherſte Bürgſchaft für die friedliche Entwickelung und 
den intellectuellen und moraliſchen Fortſchritt von Pro⸗ 
vinzen erblickte, deren nationales Element nicht conſo⸗ 
lidirt und deren Kultur nicht auf jenem Punkt ange⸗ 
langt iſt, um ihm mit voller Beruhigung und ohne 
Beſorgniß innerer und äußerer Conflicte die politiſche 
Zukunft dieſer Gegenden anvertrauen zu können, — 
da Oeſterreich, ſagen wir, ſtets die geſonderte Verwal⸗ 
tung der Fürſtenthümer befürwortet hat, ſo richtet ſich 
der Haß des moldo = walachiſchen Schriftſtellers in er⸗ 
ſter Linie gegen Oeſterreich. s 

Da indeß die Unionsfrage durch die Pariſer Con⸗ 
ferenz erledigt worden iſt, ſo kommt die Broſchüre 
„Die Gerichtsbarkeit der fremden Conſuln“ auf die 
Angriffe in Betreff dieſes Gegenſtandes nicht zurück. 
Sie beſchränkt ſich darauf, den Verfaſſer des Pamphlets 


in allgemeinen Zügen zu charakteriſiren und zu bewei⸗ 
ſen, daß die Mienen eines Staatsmannes, die er af⸗ 
fectirt, die ſcheinbare Ruhe, die er zeigt, die Geſchmei⸗ 


digkeit, womit er den Lieblingsideen „der Mächtigen, 
denen er den Hof machen will“ ſchmeichelt, nur vers 


letzten Egoismus, politiſchen Haß und jene Hinterliſt 


verbergen, welche von der Wahrheit der Thatſachen 


abſieht, um ſich auf Oeſterreich allein zu ſtürzen, in⸗ 


dem er eine allen „fränkiſchen“ Nationen gemeinſame 
Einrichtung als ein excluſives Privilegium der letztge⸗ 
nannten Macht darſtellt. 

Nachdem die Unionsfrage von der Pariſer Confe⸗ 


renz entſchieden worden iſt, kann man nicht in Zweifel 
ziehen, daß die Frage der Conſulargerichts barkeit mit 


der Verſchmelzung der Fürſtenthümer zu einem einzi⸗ 
gen Staat nichts gemein hat. 
Broſchüre, deren Titel wir an der Spitze dieſes Arti⸗ 
kels angezeigt haben, hält ſich daher ſtrenge an die 


Frage der Conſulargerichtsbarkeit, indem er dieſelbe 
von allen ihren Seiten betrachtet. Er prüft die Rechts⸗ 


ſätze, welche auf ſie Bezug haben, die Urſachen, welche 
fie veranlaßt haben, den Gebrauch, den die öſterreichi⸗ 
ſche Regierung von ihr gemacht hat. 

Hören wir den Verfaſſer ſelbſt: 

1. Das in Rede ſtehende Pamphlet ſchätzt die 
Zahl der öſterreichiſchen Unterthanen, die in den bei- 
den Fürſtenthümern domiciliren und unter der Conſu⸗ 
largerichtsbarkeit ſtehen, auf 100,000 bis 120,000 
Seelen. Nach ſeinen Angaben ſind es Induſtrielle, 
Kaufleute, Handwerker, Arbeiter, die dahin gekommen 
ſind, um ihr Gewerbe auszuüben und ihre Arbeit zu 
verwerthen. Der Verfaſſer beklagt ſich, trotz ſeines 
Haſſes gegen die Oeſterreicher über ihre Aufführung 
nicht; er führt keine Thatſache an, welche beweiſen 
könnte, daß die öſterreichiſchen Nationalen die uralten 
Privilegien, welche ſie in der Moldau und Walachei 
wie in dem ganzen übrigen türkiſchen Reiche genießen, 
mißbrauchen, oder daß dieſe Coloniſten oder Induſtri⸗ 
ellen ſich in die Landes angelegenheiten miſchen oder 
mit der eingebornen Bevölkerung in Zwietracht leben. 
Im Gegentheil führt er ſelbſt eine ſehr charakte⸗ 
riſtiſche Thatſache an. Durch eine im Jahre 1851 
zwiſchen dem Gubernium von Galizien und dem Für⸗ 
ſtenthume Moldau abgeſchloſſene Convention (und wir 
fügen hinzu, durch eine frühere zwiſchen dem kaiſerli⸗ 
chen Gubernium von Galizien und dem Fürſtenthume 
Walachei 1842 abgeſchloſſene Convention, welche der 
Verfaſſer des Pamphletes nicht zu kennen ſcheint) ver⸗ 
pflichtete die kaiſerliche Regierung ſich, keine anderen 
öſterreichiſchen Unterthanen in die Fürſtenthümer hin 
über zu laſſen als ſolche, welche ſich entweder über 
den Beſitz eines genügenden Capitals zum Beginn 
einer Induſtrie ausweiſen, oder durch Verwandtſchafts⸗ 
Angelegenheiten dahin gerufen würden. Und dennoch 
haben, fügt der Verfaſſer des Pamphlets hinzu, die 
öſterreichiſchen Conſulate ſeit 1854 die Zahl ihrer 
Schutzbefohlenen um das Zehnfache vermehrt.“ 

„Obſchon wir rückſichtlich der Uebertreibung dieſer 
vorgeblichen ſtatiſtiſchen Nachricht einen großen Vorbe⸗ 
halt machen, nehmen wir doch die Thatſache der Zu⸗ 
nahme der Nationalen unter öſterreichiſcher Conſular⸗ 
gerichtsbarkeit in den Fürſtenthümern ſeit jener Epoche 
als zuverläſſig. Aber eben dieſe Thatſache beweiſet 
bis zur Evidenz, daß es nicht hergelaufene Leute ohne 
Beruf, Stand, Gewerbe und Vermögen ſind, welche 
aus Oeſterreich in die Fürſtenthümer einwanderten, 
ſondern Induſtrielle, Kaufleute und Handwerker, welche 
in ihrem Vaterlande bereits eine gewiſſe Stellung ge⸗ 
habt hatten. Wir nehmen von dieſem Bekenntniß Act 
und indem wir die falſchen Vorwürfe, welche der Ver⸗ 


— . ̃§ ͤVA:hA  TETE 
1626 auf ähnlicher Klinge, und einen mit Fiſchhaut 


überzogenen Griff mit den Wappen von Polen und 
Schweden in Email (1872). Von hohem Intereſſe 
iſt der Säbel des Stanislaus Lubomirski, ein Geſchenk 
des Papſtes Alexander VII an denſelben. Auf einer 
Seite iſt in Gold das Bildniß Mariens mit der In⸗ 
ſchrift: Mater Dei Protetrix Poloniae, Sub Tuum 
praesidium confugio, dann das Wappen, der Mar- 
ſchall⸗ und der Commandoſtab von der Schlange, die 
den Halbmond hält, umwunden und an der Seite die 
Inſchrift: Accippe gladium munus a Deo. Im Re: 
vers das goldene Doppelkreuz mit: In hoe signo vin- 
ces und darunter die Widmung durch Initialen aus⸗ 
gedrückt! A. (Alexander) VII. P. (Pontifex) M. 
(Maximus), S. (Stanislao), L. (Lubomirski), M. 
(Marescales, R. (Regni), E. (Equiti), P. (Polono), 
G. (grate), D. (dedit) 1658. Darunter Deus exer- 
cituum. bellater fortissime este mecum (18785). 
Außer dieſen finden ſich noch daſelbſt: ein einfacher 
Säbel mit türkiſcher Klinge des Fürſten Karl Radziwill, 
Wojewoden von 100 (1907), ein Paradeſäbel mit 
der Jahreszahl 140 den Chiffern J. H. S. und J. M. J. 
und den Inſchriften 2 M. Adeste mihi nune et 
in hora mortis mene 


Der Verfaſſer der 


faſſer den öſterreichiſchen Agentien rückſichtlich dieſer 

Vermehrung der Zahl ihrer Schutzbefohlenen macht, 

für weitere Prüfung vorbehalten, gehen wir ſogleich zur 

— ſeiner Schrift über und citiren ſeine eigenen 
orte: 

„Wir ſind feſt überzeugt, daß Oeſterreich die Wir⸗ 
kung der Union der Fürſtenthümer für ſich ſelbſt da⸗ 
heim durchaus nicht fürchtet. Aber es erblickt in ihr 
ein Hinderniß der Entwickelung, welche es ſelbſt an 
der untern Donau anſtrebt. Seitdem es ihm 1854 
gelungen iſt, dieſe Länder militäriſch zu beſetzen, hat 
es ein vollkommenes Syſtem für ihre Abſorption auf⸗ 
gerichtet. Um jeden Preis müſſen die Fürſtenthümer 
den Schändlichkeiten des Hospodariates, ſo wie daſſelbe 
unter den jetzigen Umſtaͤnden ſein kann, überliefert 
werden; es muß wegen des Erfolges des fraglichen 
Syſtems geſchehen. Damit dieſes Syſtem ſich ent⸗ 
wickele, muß verhindert werden, daß in den Fürſten⸗ 
thümern jemals irgend eine Art von Autorität regel⸗ 
mäßig functionire, muß zum Voraus jeder moraliſche 
und materielle Fortſchritt verdammt und das Land in 


und des anarchiſchen Marasmus, wovon es jetzt heim⸗ 
geſucht iſt, erhalten werden“. 

„Eins von Beiden: — Entweder ſteckt der Ver⸗ 
faſſer des Pamphlets, das wir beurtheilen, noch ſelbſt 
in den veralteten egoiſtiſchen Ideen der Nationalöko⸗ 
nomie des ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhunderts, 
oder aber er beſchuldigt die öſterreichiſche Regierung, 
daß ſie in ihrer commerciellen und internationalen Po⸗ 
litik nach dieſen engherzigen und kläglichen Principien 
verfahre. Sie erzählen uns ein Langes und Breites 
von dem Anwachſen der Zahl der öſterreichiſchen, in 
den Fürſtenthümern domicilirten Nationalen, wie dieſelben 
dort Handel treiben, ihr Handwerk ausüben, induftrielle 
Unternehmungen gründen und die Landgüter ihrer Bojaren 
kultiviren; Sie bekennen ſelbſt (Seite 18), daß in Folge 
der Ausfuhr der Landesproducte der Nationalreichthum 
der Fürſtenthümer um das Zwanzigfache zugenommen 
und daß trotz aller Mängel der Verwaltung das 
Staatsbudget ſich ſeit den letzten fünfundzwanzig Jah⸗ 
ren verfünffacht hat. Die öſterreichiſche Regierung und 
die unter ihrem Schutz in die Donaufürſtenthümer ein⸗ 
gewanderten Oeſterreicher müſſen daher in ihrem „Sy: 
ſtem der Abſorption“ rückſichtlich der Fürſtenthümer 
ſehr ungeſchickt oder ſehr unglücklich geweſen ſein; es 
iſt ihre „Verdammung jedes moraliſchen und materiel⸗ 
len Fortſchrites“ in den beiden Ländern ſchlecht in Er⸗ 
füllung gegangen. Und noch dazu was für ein Sy⸗ 
ſtem nach Ihrer Schilderung! Das nach den Umftän- 
den modificirte Syſtem der Spanier in Peru und 
Mexiko, die Haupturſache des politiſchen Verfalls und 
des Nationalruines von Spanien; das Syſtem der 
Portugieſen in Indien und das der Holländer auf den 
Molukken, welche Gewürze und andere Colonialpro⸗ 
bis; 3 um ihren Verkaufspreis in Europa 
och zu halten“. ER 

Er s bewe eſſer den Einfluß, welchen 

reich auf die ar um 

ziehung auf Agricultur und National = Defonomie ge: 
weſen ift, mit dem, was es jetzt iſt. Sonſt erſtickten 
ſie in der Fruchtbarkeit ihres Bodens und die Bevöl⸗ 
kerung war im Elende, weil ſie ihr Getreide, ihr 
Schlachtvieh gegen die Producte nicht auszutauſchen 
vermochten, welche zur Befriedigung der Bedürfniſſe, 
des Comforts, ſelbſt des Luxus des europäiſchen Lebens, 
dieſer Gegenſtände ihres unaufhörlichen Begehrens, be⸗ 
ſtimmt find. Die Ausländer, insbeſondere die Defter- 
reicher als Nachbarn der Donaufürſtenthümer, haben 
ihnen ihre Producte abgekauft und ihnen dafür die 
Waaren und Manufacturen gebracht, die den Bevöl⸗ 
kerungen mangelten; mittelſt der Dampfſchifffahrt, welche 
die Oeſterreicher auf dem ihrem Vaterlande und den 
Donaufürſtenthümern gemeinſamen Strom organiſirten, 
haben ſie den Producten, den Landgütern, allem 
Grundeigenthum Werth verliehen, haben ihnen den ſo 
lange und ſo ſchmählich vernachläſſigten Weg zum 
Meere geöffnet. Allerdings haben ſie dies in ihrem 


eigenen Intereſſe gethan, aber dennoch verdankt man 


dem Zuſtande des Darniederliegens, der Ermattung 


ümer ausgeübt hat, als 
der einſache Vergleich deſſen, was Ihr Land in Be⸗ 


Kann der Verfaſſer des Pamphlets „Oeſterreich in 
den Donaufürſtenthümern“ hiernach noch behaupten, 
daß Oeſterreich zum Behufe der Entwickelung feines 
Syſtems in den Donaufürſtenthümern ſich zur Auf⸗ 
gabe geſtellt habe, au verhindern, daß irgend eine Art 
Autorität dort jemals regelmäßig functionire, jeden mo: 
raliſchen und materiellen Fortſchritt in Voraus zu bre⸗ 
chen, und das Land in dem Zuſtande des Danieder⸗ 
liegens und anarchiſchen Marasmus, von welchem es 


heimgeſucht ſei, zu erhalten?! Fortſetzung folgt). 


Deſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 8. December. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Ferdinand hat zur Herſtellung der ſchadhaften ka⸗ 
tholiſchen Kirche im Markte Szenicz in Ungarn 210 
Gulden öſterr. Währung zu ſpenden geruht. 

Se. k. Hoheit der Erzherzog Karl Ludwig, 
hat ſich nach der am 23. November in Ancona er⸗ 
folgten Landung im ſtrengſten Incognito nach Loretto 
begeben and iſt von dort, wie bereits gemeldet, am 
27 November in Rom eingetroffen. Höchſtderſelbe 
wurde von Sr. Eminenz dem Kardinal⸗Staatsſekretär 
Antonelli, vom Majordomus Sr. Heiligkeit und im 
Namen des h. Vaters vom Oberſtkaämmerer Monſi— 
gnore Pacca begrüßt. Am 28. begab ſich Se. k. Ho: 
heit in den Vatikan und wurde dort vom heil. Vater 
mit dem Ausdrucke ganz beſonderen Wohlwollens 
empfangen. Nachdem Se. k. Hoheit längere Zeit 
beim h. Vater verweilt hatte, erwiederte Höchſtderſelbe 
den Beſuch Sr. Eminenz des Kardinal-Staatsſe⸗ 
kretärs. 

Der ſeit einigen Tagen hier weilende indiſche Häupt⸗ 
ling Dulipp Sing verläßt heute Wien, um ſich 
über Trieſt nach Athen und Konſtantinopel zu begeben. 
Im Laufe des geſtrigen Tages hatte derſelbe in Be⸗ 
gleitung des engliſchen Geſandten Lord Loftus die Ehre, 
von JJ. k. k. MM. dem Kaiſer und der Kaiferin 
empfangen zu werden. Später ſtatteten dieſelben Sr. 
Erz. dem Grafen Boul⸗Schauenſtein ihren Beſuch ab. 
Der indiſche Prinz war in ſeinem mit Perlen, Edel— 
ſteinen und Goldſtickerein reich beſetzten Nationalkoſtü⸗ 
me gekleidet, den Kopf mit einer Art indiſchen Zur: 
ban geſchmückt. 

Eine Wiener Correſpondenz des Peſther Lloyd hatte 
vor einigen Tagen berichtet, daß die Commiſſion zur 
Prüfung der ausgeſtellten Stadterweiterungspläne den 
erſten Preis dem Plane des Herrn Förſter, den zwei⸗ 
ten dem v. d. Nüll und Siccardburg'ſchen und den 
dritten Preis dem Stache'ſchen Plane zuzuerkennen 
beantragt habe. Nach den heutigen Wiener Blättern 
ſoll der Antrag der Commiſſion keineswegs dieſe ent⸗ 
ſchiedene Faſſung erhalten haben, ſondern wegen der 
vielfachen Abweichungen der Plane vom Concursplan 
darauf gerichtet ſein, keinem der ausgeſtellten Plane 
den erſten Preis zuzuſprechen, vielmehr die Summe 
der drei Preiſe in drei gleichen Theilen unter die Au⸗ 
toren rn and 2 e v. d. ane und Sic⸗ 
cardsburg, und Stache vertheilen zu laſſen, ohne einen 
von dieſen Planen für den vorzüglichſten zu erklären. 

Der öſterreichiſche Bevollmächtigte bei der See: 
rechts-Conferenz in Hamburg, Handelsgerichts⸗ 
Präſident Ritter v. Raule, wird über die Weihnachts⸗ 
feiertage nach Wien kommen, da zu dieſer Zeit eine 
Vertagung der Conferenzen bis nach Neujahr ſtattfindet. 


Deutſchland. 

Wie erwähnt, hat eine Anzahl von Mitgliedern 
des Herrenhauſes an Se. Majeftät den König und 
Se. königl. Hoheit den Regenten, Prinzen von Preu⸗ 
ßen Schreiben gerichtet, welche Sr. königlichen Hoheit 
nach dem Schluße der außerordentlichen Landtags⸗Seſ⸗ 
fion von dem Prinzen Adolph zu Hohenlohe ⸗Ingol⸗ 
fingen überreicht worden find. Wie des Prinzen⸗Regen⸗ 
ten königliche Hoheit ſich ſogleich beim Empfange der⸗ 
ſelben gegen den Prinzen zu Hohenlohe in huldvollſter 
Weiſe dankend ausgeſprochen, ſo haben auch Se. Ma⸗ 
jeſtät der König, unterm 15. v. M., von Meran aus, 
folgendes allergnädigſte Handſchreiben an den Herrn 
Pröfidenten des Herrenhauſes zu richten geruht: Lieber 
ürſt! Die Mir von Ihnen überſandte Zuſchrift der 


ſt 
ihnen und anderen Ausländern, die ſich zu a ut des Herrenhauſes vom 26. v. Mts. iſt Mir 


Zwecke in den Fürſtenthümern niedergelaſſen haben, 
dem Beiſpiele ihrer Thatigkeit, Induſtrie und Kennt: 
niſſe das unermeßliche Reſultat der „„Verzwanzigfa⸗ 
chung des Nationalreichthums und der Verfünffachung 
des Budgets in den letzten zwanzig Jahren.“ 


Obrohco slawy ludzkiej, tys patronie swięty, 

Brofi honoru mojego, by mi nie byl wziety. 
(des Menſchen Rufes Schirmer biſt du, mein Schuß: 
Heiliger, beſchütze meine Chre, daß ſie mir nicht 
geraubt werde.), endlich ein koſtbares Commandanten⸗ 
Schwert, reich verziert (regimentarz Nr. 1865) einige 
ſchöne türkiſche Säbel und ein Hirſchfänger. 

In den zwei anderen Fächern dieſes Kaſtens ſind 
einige Familienkleinode der Fürſten Lubomirski zu⸗ 
ſammengeſtellt, und zwar im erſten Fache der mit 
Gold, Türkiſen, Korallen und Jaspiſen gezierte tür⸗ 
kiſche Reitzaum und vergoldete Sattelknopf und Bo⸗ 
gen, donn Schabrackenſtickereien und Beſchläge noch 
dem General Joſef Fürſten von Lubomirski, Ka⸗ 
ſtellan von Kijew. 

Im mittleren Fache ſind von vorzüglichem Intereſſe: 
ein prachtvolles Halsband mit der ganzen Figur Sig⸗ 
mund Auguſt's, kunſtvoll ciſelirt und emaillirt, eine 
Meiſterarbeit des Nürnberger Goldſchmiedes Schulthes, 
aus dem 16. Jahrhundert, ein Brillantenſchmuck, war⸗ 
ſchauer Arbeit aus dem vorigen Jahrhundert, mit einer 
Kamee, worauf das Bruſtbild Heinrich IV., ein Dia⸗ 
mant, welchen Johann von Teczyn von Heinrich von 


men. In tuo nomine dul] Valois erhielt, als er dieſen auf feiner Flucht aus Po⸗ 


eissime Jesu und im Reverse O Maria, semper fen eingeholt, gegenwärtig mit einer großen Perle ver: 


immaculsta da mihi virtutem Contra hostes tus 
(1877). Dann ein Säbel mit dem Bilde des 


unden, ein emalllirtes Bruſtbild Guſtav Adolfs, drei 


hl. Jo- ſchöne deinge, ausgegraben auf dem Krakauer Schloß⸗ 


hann von Nepomuk und den Aufſch iften zu beiden Seiten: berge, einige Spangen mit Edelſteinen beſetzt und 


in Meinem zu Meiner großen Betrübniß noch immer 
fortwährenden Krankheitszuſtande ein Troſt und eine 
Freude geweſen. Ich habe darin, lieber Fürſt, Ihre 
und der andern Herren Liebe und Treue zu Meiner 
Perſon erkannt und Mich überzeugt, daß das Herren⸗ 


einige Emailemalereien, darunter vorzüglich eine Venus 
auf einem von Tauben gezogenem Wagen, von Amo⸗ 
retten umgeben, grau in grau gemalt, Bemerkens⸗ 
werth iſt noch das zierlich geſchriebene Gebetbuch Hein: 


Namen des Schreibers am Schluß: De la plume 
de Renoult Eserivain et Secretaire de la Chambre du 
Roy, endlich eine Tabakspfeife aus Jaſpis und ein 
ſchönes Pulverhorn aus Elfenbein mit Schnitzereien, 
ruſſiſchen Inſchriften und der Jahreszahl 1718, ehe: 
mals Eigenthum des Fürſten Poniatowski. — Auf der 
oberen Kante dieſes Kaſtens ſtehen einige ſchöͤne Glas- 
und Silbergefäße; namentlich fällt vor Allem auf ein 
Rieſenhumpen aus Glas mit dem gemalten ſäaͤchſiſchen 
Wappen und der Jahreszahl 1638 auf einer und dem 
polniſchen Wappen und dem Jahre 1696 auf der an⸗ 
deren Seite. Ein Kelchglas mit gläſernem Deckel, gelb 


und blauen Randverzierungen und einem nach Art ei⸗ J 


ner Krone durchbrochenen vergoldeten Silberbeſchlage 
um den oberen Rand, ſoll einſt dem böhmiſchen Kö⸗ 
nige Georg aus dem Hauſe Podiebrad angehört haben 
(Nr. 1846). Außer dieſen ſind mehrere Kelchgläſer mit 
dem Wappen der Lubomirski ausgeſtellt. 

Von den Silbergefäßen ſind beſonders zu bemer⸗ 
ken: Ein Becher von zierlicher getriebener Arbeit mit 
der Inſchrift: „Suo liberatori Czarniecki grata Mi- 
tava offert.“ (Mr. 1848); ein anderer vergoldeter Kelch 
in Ananas form trägt auf dem Unterſatze die Aufſchrift: 


rich's von Valois mit einigen Miniaturen, mit dem] ( 


haus auch in der Zeit der Noth den Muth nicht * 
ken laſſen, ſondern, wie es Chriſten und treuen ue 
thanen geziemt, dann eben die Fahne Preußens 1 
erheben wird. — So ſchwer es Mir aber auch w.. 
noch immer verhindert zu ſein, die Pflichten Maze 
königlichen Amtes zu erfüllen, ſo babe ich doch (eb 
Zuverficht, daß der König der Könige, der Mir die 1 
Leiden nach Seinem unerforſchlichen Rathſchluß, den 
Ich Mich in Demuth beuge, zugeſchickt hat, Meinen 
vielgeliebten Bruder auch ferner die Weisheit NT 
Kraft geben wird, die Regierung zu Seiner Ehre 5; 
führen, die Kirche zu ſchützen, Recht und Gerechtigke 
zu handhaben und die Geſetze und Verfaſſungen 5 
Landes aufrecht zu halten. — Sie Mein Fürſt Je 
ſämmtliche Mitglieder des Herrenhauſes können . 
nicht kräftiger Ihre Mir ſo werthe Treue und Anbäne, 
lichkeit bezeugen, als wenn Sie Meinen vielgeliebt 
Bruder in ſeinem ſchweren Berufe durch Ihre Tier, 
und Ihren Rath unterſtützen und Alles eifrigft order, 
helfen, was er zu Gottes Ehre und zu des Land a 
Beſtem in der ihm von Mir mit vollem Vertraue 
übertragenen Stellvertretung unternehmen wird. 55 
verbleibe, lieber Fürſt, Ihr wohlgeneigter freundwillige 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 5 
Wie den „Hamb. Nachrichten!“ aus Mecklen 
burg⸗Schwerin unterm 4. Dec. gemeldet wird, \, 
die Juſtizkanzlei zu Güſtrow, bei welcher Herr Po, 
eine Denunciation gegen die Herren von Maltzan UN 
von Plüskow wegen Herausforderung zum Duell ei 
gereicht hatte, von dem großherzoglichen Juſtizmini . 
rium angewieſen worden, dieſe Denunciation auf |" 
beruhen zu laſſen und das bereits eingeleitete officiel. 
Verfahren zu ſiſtiren. Die Angelegenheit ſoll, ſo wel 
fie nicht Gegenſtand einer etwaigen Privat: Injuriel 
klage iſt, als durch die von dem Großherzog — dure 
die verfügte Suspenſion und den ertheilten ernſtliche 
Verweis“ — bereits geübte Disciplinar⸗Juſtiz erledig 
gelten. N 
Die an Se. Majeſtät den Kaifer gerichtete Pet! 
tion der Induſtriellen in Reichenberg, dere 
wie der hierüber erfloſſenen a. h. Entſchließung wil 
geftern erwähnt haben, wird ihrer ſchutzzöllneriſchel 
Richtung wegen von der „Schleſ. Ztg.“ in einer maß 
los heftigen Weiſe bekämpft. Es iſt die alte Gonft! 
verſe zwiſchen Erzeugern und Handeltreibenden, zwe 
ſchen den Intereſſen diesſeits und jenſeits beſtimmte 
Zollſchranken. Was dem Einen frommt, drückt del 
Andern. So lange es Finanzzölle gibt, wird dieſek 
Streit unausgetragen bleiben. Wir verargen es 
nem Theile, wenn er ſich ſeiner Haut wehrt.“ 


Frankreich. 


Paris, 6. December. Heute hat Miniſterralt 
unter dem Vorſitze des Kaiſers in den Zuilerien ſta 
gefunden. — In St. Cyr werden große Vorbereitun⸗ 
gen zum Empfange des Kaiſers getroffen, welcher! 
einigen Tagen dort Beſuch machen wird. — Der 
ſetzentwurf über die Ackerbau⸗Verſicherungen iſt in del 
letzten allgemeinen Sitzung des Staatsrathes endlich 
angenommen worden; nur iſt die Regierung noch nicht 
über die Art der Ueberwachung einig, welche in Betre 
der Geſellſchaft angeordnet werden ſoll. — Lord Broug' 
ham, Herr Murphy, mexicaniſcher Miniſter in London, 
und Marſchall Randon find in Paris eingetroffen. — 
Der Marine-Minifter hat Nachrichten bekommen, welch 
melden, daß Baron Gros von der japaniſchen Regie 
rung auf das freundlichſte aufgenommen worden ! 
und einen für Frankreich ſehr guͤnſtigen Handels⸗Ver 
trag mit demſelben abgeſchloſſen hat. Diefer Vertrag 
gleicht dem von Lord Elgin abgeſchloſſenen. Die fran 
zöſiſche Regierung fährt fort, dem fernen Oſten große 
Aufmerkſamkeit zu widmen. Die Länder in den afti⸗ 
caniſchen Gewäſſern werden gleichfalls mit größere! 
Sorgfalt ſtudirt als bisher. — Die Stärke der Feſtungs“ 
werke von Hue, der Hauptſtadt von Anam, hat die 
Regierung bewogen, einen höheren Officier als Ch 
des Genieweſens für das Expeditions⸗Corps des A 
mirals Rigult de Genouilly zu ernennen. Als ſolchel 
geht der Bataillons⸗Chef des Genieweſens und Adju⸗ 
kant des Generals Charon, Deroulade⸗Dupré, nach 
der Turo⸗Bai. — Herr von Bourqueney, der jetzt bei 
feiner Familie unweit Blois weilt, wird die diploma’ 
tiſche Laufbahn noch nicht verlaſſen. Der Kaifer hal 
ſeine Dienſte nicht entbehren mögen. — Das zu Breſt 
erſcheinende Blatt L Ocean meldet, daß das Schrau⸗ 
ben⸗Transportſchiff Loire, das in Kurzem den breſter 


»Nicolao Firlej praefecto militum campestri cohors 
prima offert- A. D. MDXXXIL“ (Nr. 1847); zwei 
Becher danziger Arbeit mit Reliefarbeit aus der Mar⸗ 
tergeſchichte der Heiligen Adalbert und Stanislaw 
Nr. 1852 und 1853) und eine große Theebüchſe mit 
Medaillons ruſſiſcher Fürſten in Email (Nr. 1851). 
Auf einem Geſtelle zwiſchen dem Fenſter an dem be⸗ 
ſchriebenen Kaſten liegt die galvano⸗plaſtiſche Copie einer 
Silberſchüſſel, welche die Krakauer Goldarbeiter ihrem 
von dem glücklichen Entſatze Wiens im J. 1683 zurück⸗ 
kehrenden Könige Johann III. Sobieski präfentirten. 
Auf dem Grunde derſelben ift der König als Triumpha⸗ 
tor über die Türken dargeſtellt. Daneben hängt ein 
Neſſengewand aus der Kathedralkirche in Tarnow mil 
vielen Heiligenbildern, h. Maria, h. Katharina, heilige 
Barbara, h. Anna und h. Cäcilia plaſtiſch in Relief? 
form geſtickt, angeblich von der Gemalin des Hetman 
ohann Tarnowski, in neueſter Zeit reſtaurirk durch 
die Fürſtin Iſabella Sanguszko. 
Von vorzüglichem Intereſſe, weil aus dem in det 
Ausſtellung verhältnißmäßig ſehr ſchwach vertretenen 
Mittelalter herkommend, iſt der fehöne oberſte Aufſatz 
eines Biſchofſtabes aus Bronze, ehemals vergoldet, 
emaillirt und mit Edelſteinen verziert. Die Rundung 
bilden zwei Eidechſen, eine größere, welche im Munde 
die kleinere beim Schweife hält. Er 8 dem 
12.—13. Jahrhundert angehören. (184 1.) Aufge⸗ 
ſtellt iſt derfelbe auf einem koſtbaren durchaus mis 
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Hafen verläßt, 40 Frauenzimmer nach Guyana brin⸗ 
gen wird. Dieſelben wurden bereits aus dem Gefäng⸗ Das frühere Syſtem, alle Bildung in die ſtrenge, 
niſſe von St. Lazar in Cellenwagen von Paris nach ſſtaatliche Uniform zu ſchnüren, wird gänzlich aufgege⸗ 
Breſt befördert und ſollen der Verbrecher-Colonje in ben. Ein Inſtitut nach dem andern öffnet feine Pfor⸗ 
Guyana zugetheilt werden. — In Bordeaux wird derten für Jeden, der Neigung und Talent hat, dasſelbe 
Charles⸗Georges, der eine fo wichtige Wendung in der zu nützen. War es kürzlich die Ingenieur⸗Schule, de- 
franzöſiſchen Politik bezeichnet, zum Verkaufe ausge- ren militäriſche Character aufhörte, ſo hört man jetzt, 
boten. — Die großartigen Rüſtungen in den franzd- daß auch das oberſte pädagogiſche Inſtitut feine offi⸗ 
ſiſchen Seehäfen finden, wie jetzt erklärt wird, nur ſcielle Exiſtenz beendigen wird und daß die Beſucher 
deßhalb Statt, um die Lücken in dem Material aus- desſelben dem Departement der Univerſität zugezählt 
zufüllen, die ſeit dem Kriege entſtanden find, was man werden ſollen. Sehr fruchtbar kann auch ein Project 
bis jetzt zu thun unterlaſſen hatte. — Dem Verneh- werden, welches von Herrn Komaroff angeregt, ſeiner 
men nach wurde heute Nachmittags um 1 Ahr die Verwirklichung entgegenſieht: 


Convention zwiſchen der Südbahn und dem Staate 
unterzeichnet. Letzterer gibt der Geſellſchaft eine Sub⸗ 
ventien von 38. Millionen in eine andere in Erdar⸗ 
beiten bis zum Belaufe von 12 Millionen. 

Bekanntlich wird nächſtens ein Prozeß gegen die des 
Unterſchleifs angeklagten ruſſiſchen Krim⸗Generale vor 
dem Kriegsgerichte unter dem Vorſitze des Füſten Gor⸗ 
tſchakow zur Verhandlung kommen. Weniger bekannt 
dürfe es ſein, daß ein ehemaliger franzöſiſcher Corpo⸗ 
ral, der ſich vom Militärdienſte zurückgezogen und in 
Petersburg niedergelaſſen hat, als einer der vorzüglich⸗ 
ſten Zeugen in dieſer Angelegenheit auftreten wird. 
Dieſer Soldat iſt in der Krim verwundet worden 
und Zeuge der dem Haupt⸗Anſchuldigten vorgewor⸗ 
fenen That geweſen. Man erzählt hier, derſelbe habe 
das Verſteck, wo eine Summe von 100,000 Rubeln 
verborgen wurde, während ſeiner Gefangenſchaft un⸗ 
willkürlich entdeckt und den Fund der Regierung ans 

ezeigt. 

: . er Conſtitutionnel läßt ſich aus Turin ſchreiben, 
daß der Großfürſt Konſtantin gleich nach feiner An: 
kunft den Miniſterpräſidenten Grafen Cavour empfan⸗ 
gen hat, und daß der Beſuch des ruſſiſchen Prinzen 
ſich kaum bloß auf die Angelegenheit von Villafranca 
beziehen, vielmehr noch mit der Politik in Beziehung 
ſtehen dürfte. Auch der Reiſe des Marquis Alfieri de 
Soſtegno, des Präsidenten des ſardiniſchen Senates, 
nach Rom wird große politiſche Bedeutung zuge⸗ 
ſchrieben. 5 

Spanien. 

Aus Madrid wird unterm 2. Decemb. gemeldet: 
Das Cabinet hat bei den Bureau⸗Wahlen heute im 
Congreſſe glänzende Siege errungen. Von 216 Depu⸗ 
tirten, welche an der Abſtimmung Theil nahmen, 
wurde der miniſterielle Candidat Martinez de la Roſa 
mit 196 Stimmen zum Präſidenten gewählt. Auch zu 
Vice⸗Präſidenten wurden die miniſteriellen Candidaten 
Calderon Collantes mit 191, Balleſteros mit 176, der 
Marquis de la Vega de Armijo mit 175 und La⸗ 
fuente mit 174 Stimmen gewählt. Die neuen Progreſ⸗ 
fiften und die Ultra- Moderados hatten bei der Praͤſi⸗ 
dentenwahl im Ganzen 13 Stimmen zuſammengebracht. 
Auch im Senate hat das Cabinet eine ſtarke Majorität. 


Rußland. 
St. Petersburg, 30. November. (Schl. 3g.) 


Am 28. v. Mts. iſt auch das Gubernial⸗Comitee in 
Cherſon eröffnet worden. Wir verzeichnen dieſe Er: 
öffnungen der Vollſtändigkeit wegen, wie es die ruſſi⸗ 
ſchen Zeitungen thun, um an den ununter 
Fortgang der Angelegenheit zu erinnern, die, was man 
auch dagegen anführen möge, ſicher zum Ziele führen 
wird, da der beſtimmt kundgegebene Wille des Kaiſers 
und die unerbittliche Nothwendigkeit dazu zwingen. 
Die Zeitungen führen auch Liſten über die faſt unun⸗ 
terbrochenen, zahlreichen Veränderungen in der Be⸗ 
ſetzung der einzelnen Comitees. Mag auch ri 
größtentheils die Ungewohntheit an ähnliche — 
beitragen, ſo iſt doch gewiß auch ein Grund der zahl⸗ 
reichen Veränderungen darin zu ſuchen, daß viele Per⸗ 
ſonen aus den verſchiedenſten Gründen mit dem Gange 
der Verhandlungen nicht zufrieden ſind, die Einen, in⸗ 
dem ſie in Oppoſition gegen ein zu raſches, die an⸗ 
dern, indem fie in Oppoſition gegen ein zu langſameß 
Fortſchreiten ſtehen. Hoffentlich gleichen ſich die Mei⸗ 
nungsverſchiedenheiten ſchon in dieſer Weiſe etwas aus. 
— Die allgemeine Aufmerkſamkeit wird übrigens in 
dem jetzigen Stadium der Bauernfrage weniger von 
dieſer als von der friſchen Bewegung, die ſich aller 
geiſtigen Kräfte zur Hebung der Bildung und an 
ſtrie des Landes bemächtigt bat, beſchäftigt. Jeder 
Tag bringt ſein Neues und Erfreuliches, wenn auch 
den Ungeduldigen Manches zu langſam geht. Sehr 


Silberblech beſchlagenen Tiſche, angeblich einſt dem 
Könige Sigmund Auguſt eigenthümlich. 
Ein zierlicher Schreibkaſten mit Edelſteinen, 
denen Marmorarten, Elfenbein und Metall aus 
und zwei kleine Haus⸗Altärchen, ſämmtlich aus 
17. Jahrhundert, gehörten einſt dem Biſchofe g 
ein Münzkaſten aus Ebenholz mit Silber eingelegt un 
i aſe von rieſigen ö I 
3 dem Fe eines polniſchen Königs aus d 
auſe Waſa und erſterer mit der eviſe: Coelitus sub- 
Iimia dantur, dem Könige Sigmund III. oder Wla⸗ 
dislaw IV., endlich eine auf dem Münzkaſten aufger 
ſtellte Uhr dem Hetman Branicki. 2 
Auch die Lubomirski'ſche Sammlung enthält eine 
anſehnliche Partie der polniſchen Schärpen (pasy), welche 
zugleich mit einem perſiſchen und koſtbaren Zupanz 
ſtoffen an der Eingangsthüre dieſes Saales aufge— 
hängt ſind. 95 i 
An den Wänden und einigen Staffeleien find meh⸗ 
rere Portraits zu bemerken, 
ſonen, welche ſie darſtellen u! 
volle Behandlung der tüchtigen 
ſind die er von Sigmun 
en (Nr. . 
— 1835) Johann III. Sobieski (Nr. 
guſt III. in polniſcher Tracht lebensgroß, 
nach Silveſter (Nr. 1833); Stanislaus 
Groſſe (Nr. 1835); Georg Lubomirski, 


Maler ſchätzbar. 
d III. im Alter von 25 


eine Copie 
Auguſt von 


in der im vorigen Jahr eroberten Salatabia, und die 


brochenen [von dem Wagen der Großfürſten los und zogen dieſen 


durch die hiſtoriſchen Per⸗ Johann S., 
nd einige auch durch kunſt⸗autes, wurde am 3. Dec. 
Es Diebſtahls von Auſpitz 


Hetman und Inoch mit dem 


die Gründung von Hand⸗ 
werker⸗ Sonntagsſchulen nach ausländischem We. 
Für die Bildung des Handwerkerſtandes iſt bisher in 
Rußland noch ſo gut wie gar nichts geſchehen, wie es 
auch bei dem Beſtehen der Leibeigenſchaft nicht anders 
möglich wor. — Die Abreiſe der beiden Groß für⸗ 
ſten von Jalta, in deſſen Nähe dieſelben noch kurz 
vorher eine tatariſche Hochzeit beſuchten, iſt durch ein 
Abenteuer bezeichnet worden, welches zum Glück noch 
ein gutes Ende nahm. Madame Kaſſowska, die Frau 
eines in Anapa ſtehenden Ofſiziers, wollte dem Groß: 
fürſten Nikolaus bei feiner Durchreife durch Temrut 
eine Bittſchrift überreichen und ließ ſich mit einem 
Dienſtmädchen in einem Kahne bei ſchönem Wetter 
dahin überſetzen. Sei es Unglück oder Leichtſinn des 
Matroſen: der Kahn wurde in das offene Meer ge⸗ 
trieben und die Unglücklichen hier 6 Tage und 6 Nächte 
umbergeſchleudert, ohne einen Biſſen zu eſſen, ohne 
einen Tropfen Waſſer, dabei in der Furcht, wenn fie 
* Fe a die Hände der Tſcherkeſſen zu 
allen. nd Ström ieben ſie i 
ber Küste der Krim ung trieben ſie indeſſen nach 
Der Kaiſer hat ein von dem Kriegsminiſter und 
dem General du jour im großen Generalſtabe, Gene⸗ 
ral⸗Major Gerſtenzweig, vorgelegtes neues Reglement 
für das bekanntlich für Rußland ungemein wichtige 
Feldjäger⸗Corps genehmigt. Es werden darin, wie 
man der „Schleſiſchen Ztg.“ ſchreibt, die Bedingungen 
für den Eintritt und die Obliegenheiten der Feldjäger 
ſehr genau und ſtreng geordnet, ſo daß ohne Zweifel 
die äußerſte Tüchtigkeit in Bezug auf die Perſönlich⸗ 
keiten erreicht wird. Die Zahl der Feldjäger beläuft 
ſich auf 80, die in zwei Compagnien getheilt ſind und 
zum Eintritt follen nicht nur erbliche Adelige, ſondern auch 
die Söhne von Offizieren, die nur den perſönlichen Adel 
erhalten haben, von Kaufleuten, Geiſtlichen u. ſ. w. 
zugelaſſen werden. 0 2 5 
Der „Kawkas“ berichtet jetzt über die Reife der 
Gro n Nikolaus und Michael längs des 
Littorales des kaſpiſchen Meeres. Von Baku aus be⸗ 
gaben ſich dieſelben ü er Derbent und Kuba nach Tarki 
und wandten ſich dann über Tamir⸗Chan⸗Shura nach 
der Grenze des Dagheſtan, wo fie die Stabsquartiere 
mehrerer der berühmteſten kaukaſiſchen Regimenter be⸗ 
ſuchten, unter andern das erſt neu gebaute Burtunai 


Stabsquartiere des Niſchegorodſchen und Sjeverskiſchen 
Dragoner-Regiments. In Burtunai blieben die Gro 
fürſten eine Nacht. Der Enthuſiasmus 

war ungeheuer, ſie ſpannten hier und da die 


= 


ferde 


ſelbſt. Von der Salatavia aus begaben fich die Groß⸗ 

fürſten nach der Tſchetſchnia, die ſie nach den ſchon 

bekannten Nachtichten nur ſehr flüchtig bereiſt haben. 
Donau ⸗Fürſtenthumer. 

Die wachſende Unruhe unb Erbitterung in den 
Donaufürſtenthümern, ſchreibt die „Preuß. Ztg.“ 
muß naturgemäß der ſuzerainen Macht die Sorge nahe 
legen, daß dem willkürlichen Zuſtand und den unge⸗ 
ſetzlichen Maßnahmen in jenen Ländern ein Ziel ge: 
ſett werde. Nachdem fie zuerſt ſelbſt vergebens ver: 
ſucht hatte, die Kaimakamien zu einer geſetzmäßigen 
und unparteiſchen Verwaltung zu bewegen, blieb ihr 
nur der Weg übrig, die Vermittlung der Mächte an⸗ 
zugehen, welche die Konvention vom 19. Auguſt 1858 
abgeſchloſſen haben. In Fo ge einer Aufforderung der 
Pforte ſind demnach die Repräſentanten dieſer Mächte 
zu Konſtantinopel in Konferenz zuſammengetreten, um 
über die Frage, inwieweit die Befugniſſe der Kaima⸗ 
kamien ſich erſtrecken und in welcher Weiſe die Kai⸗ 
makamie ſie zu üben hat, ihr Urtheil auszuſprehen. Die 
„Preuß. Ztg.“ führt nun die verſchiedenen Beſtim⸗ 
mungen der Convention vom 18. Auguſt ſelbſt (Art. 
11 und 49) ſowie jene des organiſchen Reglements 


Marſchall der Krone, in Oel gemalt (Nr. 1823); 
ein Kup 


dann 
ferftich von Falk (Nr. 1830) und zwei neue⸗ 


verſchie⸗ ren Medaillons (Nr. 1831 und 1832); Fürſt Joſeph 
gelegt 1 5 Neu 
dem lin de Fürſten Carl von Neuburg, Pfalzgrafen am 
Soltyk, Rhein (Nr. 1820); Anna Lubomirska, Gemalin des 


(Nr. 1838); Thereſia Lubomirska, Gema⸗ 


Waclaw Rzewuski, Hetman der Krone (Nr. 1822); 


imenſionen aus Terra cotta, Iſabella Lubomirska, geb. Czartoryska von Le Brun 
Diner em (Nr. 1821); Fürſt⸗Primas Michael Poniatowski (Nr. 


1834); Fürſt Joſeph Poniatowski in ſeiner Jugend 
(N.. 18990 def dan Czartoryski, General 5 5 
Podolien (Nr. 1836); Agnes Firlej (Nr. 1827) end⸗ 
lich Nicolaus Kopernik von Baſait (Nr. 1829). 


Bermiſchtes. 


„ Die ; euerpflichtigen beläuft ih in Wien 
derzeit auf Seh] n eine Steuerſumme von circa 
ei illi ichten. 
ne. Aae gen en Maher wird der „R. Z.“ berichtet: 
ledig, Urlauber, von Borkowan, Klobkauer Bezirks⸗ 

5 1858 wegen eines verübten Pferde⸗ 
nach Klobuk durch den Gensdarmen Franz 
Pollak escortirt, um in Auſterlitz der Abſtrafung ugefüßet zu 
werden. Um ſich ſeines Wächters zu entledigen und in Freiheit 


J iche auf dem Catafalke zu ſetzen, Ar, „S. auf einmal auf den nichts arg⸗ 
1824) und als beiche | 1826); Aus a heute ſich Johan © a 


G und brachte dieſem mit einem Raſir⸗ 
meſſer am 8 bedeutende Wunde bei, mit einem zweiten 
Schnitte wurde die Kravatte dungen — und als beide, 
miteinander rin end, auf die Erde ſtuͤrzten, wurde der Gensdarm 
aſtrmeſſer im Geſicht verwundet — und ihm pre 


groß find: namentlich die Fortſchritte des Schulweſens. ] (Sekt. II., Art. 18 und 19) als jene an, auf welche 


bin die Konferenz ihr Urtheil abzugeben hatte, und 
es ergibt ſich für ſie hieraus, „daß die Befugniſſe der 
im organiſchen Reglement vorgeſehenen Kaimakamie 
in Bezug auf die Entſetzung und Einſetzung der Be- 
amten ſehr beſchränkt find, und daß fie zur Ausübung 
dieſer wie aller anderen wichtigen Befugniſſe der Ein- 
ſtimmigkeit bedarf, eine Majorität der Mitglieder aber, 
gegen den Widerſpruch des Dritten, dieſelben nicht in 
Anſpruch nehmen kann. Wie wir vernehmen, fährt 
dann die „Preuß. Ztg.“ fort, hat die Conferenz zu 
Konſtantinopel einſtimmig in dieſem Sinne die ihr 
unterbreitete Frage entſchieden, und man darf hoffen, 
daß dieſer Beſchluß noch rechtzeitig genug erfolgt, um 
der ausgebrochenen Verwirrung in den Fürſtenthümern 
einigermaßen zu ſteuern.“ 

Ueber dieſen Artikel, welcher von den leitenden 
preußiſchen Blättern als eine offene Verurtheilung der 
Politik des Miniſteriums Manteuffel aufgefaßt wird, 
ſpricht ſich die „Köln. 31g.“ welche hierin den Sieg 
der von ihr ſtandhaft vertheidigten Principien feiert, 
folgendermaßen aus: „Deutlich wird in dieſem Arti⸗ 
kel der ſo muthwillig in die Donaufürſtenthümer ge⸗ 
ſchleuderte Eris⸗Apfel der Union verurtheilt, und nicht 
ohne Schmerz und Beſchaͤmung können wir daran 
denken, daß eine Zeit lang ein preußiſcher Beamter 
als an der Spitze dieſer thörichten Bewegung ſtehend, 
allgemein genannt wurde. Die franzöſiſch⸗ruſſiſche 
Politik hat auf der Pariſer Nach⸗Conferenz zwar 
nicht vollſtändig geſiegt, iſt aber unter Preußens Mit⸗ 
wirkung mit einer Quaſi Union durchgedrungen. Be⸗ 
reits beginnen ſich die üblen Folgen zu zeigen, welche 
wir von dieſer wunderlichen Zwitter⸗Schöpfung an der 
Donau beſorgt haben. Mögen ſie ſich theilweiſe noch 
abwenden laſſen! Mit Recht bemerkt die „National- 
Zeitung“: „Es iſt zu beklagen, daß die frühere aus⸗ 
wärtige Politik Preußens ſich bewogen fand, vom 
chriſtlichen Standpunkte aus überall dazu mitzuwirken, 
daß die Souveränetät der Pforte in jenen Provinzen 
untergraben und dort ein bodenloſer Zuſtand geſchaffen 
wurde, deſſen Früchte man jetzt in einer langen Reihe 
neuer Verwicklungen ernten wird.“ 

tien. 

Die „Teheraner 31g.“ vom 28. September und 
15. October enthält mehrere bemerkenswerthe Nach⸗ 
richten. Mirja Djaffer Khan iſt zum Staatsrath⸗ 
Präſidenten ernannt und Ferukh⸗Khan, von ſeiner 
Miſſion an den pariſer Hof zurückgekehrt, hatte den 
Firmans, ehe ſie der Bewilligung des Schahs vorge⸗ 
legt wurden, ſein Siegel beigeſetzt, wohl die Form für 
die im Occident übliche Ge enzeichnung. Am 11. Sep⸗ 
tember ſchickte der Schah Riza⸗Kuli⸗Khan zu dem rufe 
ſiſchen Geſandten, Herrn Anitſchkoff, um ihm ſeine 
Glückwünſe zum Jahresfeſte des Kaiſers zu überbrin⸗ 
gen. In derſelben Nummer ſagt das genannte Blatt: 
„Wir hatten einige Handlungen des britiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten getadelt; nach genauer Prüfung ſahen wir, 
daß dem eine von übelwollenden Perſonen verbreitete 
Verläumdung zum Grunde lag und daß dieſer Wür⸗ 
737 inen Anlaß zu ſolchen Gerüchten gegeben 

16. September hatte Herr Murray ſeine 
Abſchiedsaudienz und am 26. kehrte der Schah aus 


ſeiner Sommerreſidenz nach Teheran zurück. 
Amerika. 

Die Nachricht von der zwiſchen den Liberalen in 
Mexico und den Truppe Zuloaga's Statt gehabten 
Schlacht wird in Berichten vom 24, Nov. aus New: 
Pork beſtätigt. Das aus Liberalen beſtehende Bela⸗ 
gerungsheer unter General Blanco machte am 15. 
Nov., 3600 Mann ſtark, einen Angriff auf die Haupt⸗ 
ſtadt, zog ſich jedoch nach einigen Gefechten wieder zu: 
rück, obgleich Zuloaga nicht über mehr als 1000 Mann 
zu verfügen hatte. 


Local und Provinzial ⸗Nachrichten. 

Krakau, 10. Dezember. Der Schluß der archäologiſchen 
Ausſtellung, welcher bekanntlich für den 11. d. feſtgeſetzt war, iſt 
verſchoben worden. Dieſe Maßregel ſcheint uns um ſo mehr 
dankenswerth und entſprechend als ſich der Beſuch der Ausſtellung 
ſeitens des Publicums nicht allein nicht vermindert hat, ſondern 
im Gegentheil die Ausſtellung immer noch außerordentlich zahl⸗ 
reich beſucht wird. Die Geſellſchaft der Freunde der Wiſſenſchaften 
in Poſen, hat auf die Nachricht, daß von Seiten der hiefigen 
Geſellſchaft der Wiſſenſchaften ein archäologiſches Muſeum er⸗ 
richtet wird, beſchloſſen alle Doubletten, welche in ihrem Beſitze 
ſich befinden, ſo wie die Abgüſſe der wichtigeren archäologiſchen 
Gegenſtände dieſem Muſeum zuzuwenden. Die Kurniker archäo⸗ 
logiſche Sammlung (Eigenthum des Grafen Titus Dziakynski) 


Finger auf der linken Hand zerbiſſen. Hierauf machte der Gens⸗ 
darm von ſeinem Rechte Gebrauch; S. wurde mit dem Säbel im 
Geſichte, am Kopfe rnd an der Hand dergeſtalt gezeichnet, daß er 
außer Stande war, ſeine Angriffe zu wiederholen. Er wurde nach 
Klobuk transportirt, wo er noch am ſelben Tage Abends ſeinen 
Geiſt aufgab. Der Gendarm iſt durch den am Halſe beige: 
brachten Schnitt nicht außer Gefahr — und der Verbrecher hat 
in ſeiner letzten Stunde bekannt, daß es ſeine Abſicht war, den 
Gensdarm zu tödten. 7 . 

Der Kaufmann Barth aus Königsberg in Preußen iſt mit 
Hinterlafung einer großen Schuldenlaſt durchgegangen. Wie man 
ausgemittelt hat, fo er bei feiner Flucht mit einer Baarſchaft 
von 25,000 Thlrn. verſehen geweſen ſein. Er hat ſeine Flucht 
ſehr ſchlau vorbereitet, denn um einen Vorſprung an gewinnen, 
hinterließ er einem jungen Manne noch einen ziemlich bedeuten⸗ 
den Geldbetrag, um damit die in den nächſten Tagen fällig wer⸗ 
denden Wechſel zu bezahlen. Barth hat aus Liverpool an einige 
feiner. Gläubiger geſchrieben, daß er nach Oſtindien weiter reift, 
weshalb fie ihre Berfolgungsverſuche aufgeben 17075 a 

* Auf der bei Borbeck gelegenen, der Geſellſchaft Birille⸗ 
Montagne gehörigen Kohlengrube „Neu⸗Weſel“ iſt am 28. v. M. 
das Zechengebaͤude abgebrannt. Obwohl brennende Balken und 
lerſtorte Maſchinentheile in den Schacht ſtürzten. ging doch kein 
Menſchenleben zu Grunde, da gerade Sonntag war; ein paar im 
Förderſchacht arbeitende Bergleute wußten ſich zum Glück zu ret⸗ 
ten, indem ſie ſich nach dem Luftſchacht durcharbeiteten. 
Schaden iſt um fo empfindlicher. als die — ſchon ge⸗ 
raume Zeit wegen Reperatur an der Maſchine unterbrochen war 
und eben wieder beginnen ſollte, als die Kataſtrophe eintrat. 

„ Auf der engliſchen Eiſenbahn, die über einen Canal geht 
war dieſer Tage die Brücke offen gelaſſen worden. Dichter Meter 
verhinderte den Locomotivführer eines Expreßzuges, etwaig: Si⸗ 


Locomotive brauſte 


gnale oder die offene Drücke zu ſehen, die 
heran und farzte in den Canal, aber durch 
Tender und die übrigen Wagen des Zuges 


auf der Linie. Mies 


Der S 


kann bereits, nachdem ſie in dem Ausſtellungslocal ihren Pl 
gefunden hat, ns e genommen Fl 6 * 
„Die Arbeiten an der Dominikaner⸗Kirche nehmen ununter⸗ 
brochen ihren Fortgang. Nachdem während der ganzen günſtigen 
Jahreszeit an der Errichtung der Pfeiler im Schiff der Kirche tüftig 
gebaut wurde, beginnt man jetzt mit Abtragung der ſtark beſchä⸗ 
digten Frontmauer. N 


Handels und Vorſen⸗ Nachrichten. 
— Der geſammte Zucker ⸗Conſum Oeſterreichs betrug 
im verfloſſenen Jahre bei 1,200.000 Gentner. Dieſe ſteuerten 
im Großen und Ganzen bei 5½ Million Gulden. Von dem 
Conſum entfielen auf das Rohr %,,, auf die Rübe /. Von der 
Steuer dagegen entfielen auf die erſſen / (Rohrzucker) 
3.379.707 Fl., auf die anderen % (Rübenzucker) nur 2,039.72 1 fl. 
Die Rüben⸗Fabriken hatten daher bei einer Production von 
688.108 Ctr. Zucker 


egenüber dem Rohrzucker⸗Verbrauche eine 
Erleichterung von 1 ö 


f. al kr. CM. per Er. an Steuer⸗Abgabe. 
Ueberſicht 

der mittleren Getreidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe pr. 
n.-ö. Metzen in öſterr. Währ. pro November 1858. 


Weizen Korn Gerſte Hafer 

fl. kr. e 1 1 ft 

Andrychau . . 9. Nov. — 4 20. 2 62. 2 10. 1 26. 
16. „ = 4 20. 2 58. 2 10. 1 20. 

23. „ — 420 2 62. 2 10. 1 37. 
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2. „ — 4 20. 2 53. 2 20. 1 48. 
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Krakau. % in 340, 211. 151. 
. „ — 4 3. 242. 232. 1 51. 

23. „ — 4 8. 261. 225. 1 66. 

5 30. „ — 3 94. 248. 2 45. 1 69. 
Bochnia .. . 4. „ — 3 34. 2 21. 1 99. 1 47. 
11. „ — 3 47. 2 16. 1 99. 1 47. 

18. „ — 3 42. 2 16. 1 99. 1 47. 

25. „ — 357. 220. 1 99. 1 47. 
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27. „ — 3 16. 285 189 1 22. 

Jas klo. . . . 5. „ — 3 50. 2 18. 1 70. 1 25. 
5350 2.8 2 Ar6, 

19. „ —3 39. 2 20. 1 69. 1 14. 
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Ses , 2 13.3% 1.60. 4 10. 

Sorlice . . 2. „ — 3 14. 2 32. — —. 131. 
9. „ - 3.81. 2.43, 2 —. 1 42. 

16. „ — 3 73. 2 43. 2 —. 1 42. 

„ ee 

30. „ — 2 80. 2 45. 2 3. 1 42. 

Ta rnöw. 5. „ — 3 50. 2 10. 1 84. 1 25. 
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N 1, 2 3 SIE, 

30. u RE 330,770 7 10 

30. „ — 3 36. 2 24. 1 93. 1 39. 

Rzes zo w 2. „ - 3 46. 195. 1 84. 1 31. 
9. „ 346. 1 04. 184. 1 1. 

16. „ — 3 46. 1 94. 1 84. 1 31. 

. „ - 3 0. 1.54. 1 84. 1 83. 

30. „ — 3 46. 2 —. 184. 1 52. 

Rozwaböw. . 3. „ — 3 15. 15. 1% 1 12. 
10. „ — 3 15. 1 54. 1 40. 1 5. 

Hr, = JB AS, 140, 1.8 

A. „ — 2 80. 1 40. 1 36. 1 8. 

30 — 280. 1 40. 1 40. 1 8. 


Krakau, am 3 December 1858. 
Krakauer Cours am 9. December, 


Telegr. Dep. d. Det. Correſp. 

London, 8. Dec. Nach der „Morning Poſt“, 
iſt Sir Horace Rumbold zum britiſchen Geſandten 
in Peking beſtimmt. 

„Turin, 7. Dec. Der Kriegsminiſter hat vor ei⸗ 
nigen Tagen wieder die Befeſtigungswerke von Caſale 
beſichtigt. Man verſichert, der Herzog von Chartres 
habe bereits die erforderlichen Prüfungen abgelegt, um 
in eine hieſige Militärakademie aufgenommen zu werden. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angefommenen und Abgereiſten 
vom S. Dezember 1858. 

Angekommen ſind im Poller's Hotel die Herren Gutsbeſitzer: 
Anton Kellermann aus Tryncza. Miezielaus Pawlikowski aus 
Lemberg. Baron Mauryzy Brunich aus Paſarrow. Arthur Ruſ⸗ 
fanowsfi aus Dresden. Ladislaus Slaski aus Polen. 

Abgereiſt find die Herren Gutsbeſitzer. Conſtantin Rommer 
nach Joblowniki. Stanislaus Ritter von Brandys nach Kalwa⸗ 
rya. Michael Romer nach Rzyſtennik. Johann Kempinski na 
Szezurow. Franz Trzecieski nach Tarnow. Nicolaus Dabski nach 
Oswigeim. Graf Kaſtmir Kuczkowski nach Wola. 


mand, nicht einmal der Heizer und Maſchinenführer w { 
letzt, sögteid die beiden letzteren, wie ſich von ſelbſt verse = 
der Locomotive hinabſtürzten. „ 
Auch die zweite Tochter des Grafen 
Lucy — DA 510 — der 
ihrer Kleider ndene 
a belge“ läßt ſich — 7 gr 
ende Geſchichte ſchreiben. Fürſt Leon Kotſchub eier 352 10 
ſehr heftiger Gemülhsart, hatte einen ger du 8 11 3 on 
eborenen © — ale Intendanten in feinen Dienften. 
Kor nem Steel. . . zwiſchen dem Füſten und Salz ⸗ 
lt ein Piſſolenſchuß; der Inte, Cabinet des Fügen. Plötzlich 
15 — » der Intendant it in die Seite getroffen. 
den r re — elbe aus 
4 uß beigebracht habe, um ihm 
ber Für die Wufüngen; —.— verſicherte dagegen, — 
auch die Aerzt affe gegen ihm abgeſenert habe. Obgleich nun 
der Richtun zie ausdrücklich erklärten, daß die Schußwunde, nach 
bracht Morde der Kugel zu urtheilen, von einem Fremden beige 
erichtshof en ſein mußte, wurde der Fürſt dennoch vom Poligei- 
Gefan ofe (prawa) als ſchuldlos erklärt und Salzmann in's 
neu gniß er Das Urtheil wurde vom Militär-Gouver- 
al von St Petersburg, 20 ſeither geſtorben iſt, beftätigt. 
zmann's Frau, welche klagend und Hilfe ſuchend umherlief, 
wurde ebenfalls gefangen genommen. Da drang endlich die 
ache auf irgend eine Weils bis zum Kalſer. Derſelbe ordnete 
ſofort eine ſtrenge Unterſuchung durch den Senat an und dieſer 
fol nun Saltzann für vollſtändig unſchuldig erklärt haben. 
Gleichzeitig wolrd Salzmann ermächtigt, ſelbſt die Summe zu 
beſtin nen die er von dem Fürſten als Entſchädigung bean⸗ 
ct. J 
dende Am 19. Sept. erſchien das erfle Dampfſchiff auf dem Nil 
bei Chartum. Es iſt beſtimmt zur Entdeckung der Quellen des 


von Bradford, Lady 
(wie erwähnt) durch 


Zufall blieben der] Weißen Fluſſes. 


N. 4542. Kundmachung. (1309 1-3) 


Wegen Lieferung der für das hierortige allgemeine 
Krankenhaus nothwendigen Wäſche und ſonſtigen Requi 
ſiten wird die Licitation auf den 15. December 1858 
ausgeſchrieben. Licitationsluſtige haben am obigen Tage 
in der Magiſtrats⸗Kanzlei zu erſcheinen und 10% des 
Ausrufspreiſes pr. 2177 fl. 59 kr. 198 oder in öſterr. 

2286 fl. 88 ¾8% kr. zu Händen der Lici⸗ 
nen vier Wochen von der dritten Einſchaltung dieſes Con- Währung be. 2286 f ho kr. l Dee erfee⸗ 

Kr Kr k. k tations⸗Commiſſion im Baaren zu erlegen. tfur 
curſes in un" akauer Zeitung bei dem akauer Idernißaufſatz und Koſtenüberſchlag können in den Amts⸗ 
Landes⸗Präͤſidium einzubringen, und darin die zurückge⸗ ah 5 5 N 

: > ſtunden bei dieſem Magiſtrate eingeſehn werden. 

legten Studien, ihre bisherige Dienſtleiſtung und Sprach⸗ Vom k. k. Magiſtrate. 
kenntniſſe nachzuweiſen, unter gleizeitiger Angabe, ob und Rzeszöw, am 26. November 1858. 
in welchem Grade dieſelben mit einem Beamten der Kra⸗ — 
kauer k. k. Landes⸗Regirung verwandt oder verschwägert Wiener-Börse- Bericht 
ſind. vom 9. Dezember. 


I. Claſſe mit dem Gehalte jährlicher Siebenhundert 
fünfunddreißig Gulden öſterr. Währung und im Falle 
der Vorrückung zur Beſetzung einer Officialen⸗Stelle II. 
und III. Claſſe mit dem Gehalte von Sechshundert 
dreißig oder Fünfhundert fänfundzwanzig Gulden öſterr. 
Währung wird hiemit der Concurs ausgeſchrieben. 
Bewerber um dieſen Dieſtpoſten haben ihre documen⸗ 
tirten Geſuche im Wege ihrer vorgeſetzten Behörde bin⸗ 


vokaten Hrn. Dr. Rutowski zum Curator beſtellt, und 
demſelben das gedachte Erkenntniß zugeftellt. 

Wovon die liegende Maſſe des Joſef Kownacki u. 
rückſichtlich deſſen unbekannte Erben zur Wahrung ihrer 
Rechte mittelſt dieſer Kundmachung verſtändigt werden. 

Tarnow, am 11. October 1858. 


] . ⁵ Mi | 
N. 11542. Lizſtations⸗Ankündigung. “1546. 18) 
Von der k. k. Finanz⸗Bezirksdirection in Wadowice 
wird hiemit bekannt gemacht, daß nachſtehende Maut⸗ 
ftationen entweder für das V.⸗J. 1859 oder für die 
beiden V.⸗J. 1859 und 1860 im Wege der öffentlichen 
Verſteigerung in Pacht gegeben werden, als: 
1) Weg: und Brücken⸗Mauthſtation Jordandw, Sie: 
calpreis in öſt. W. 1867 fl. 20 kr., VM. 13ten 
Dezember 1858; 


Amtliche Erlaſſe. 


N. 32607. Concurskundmachung. (1298. 2-8) 


Zur Beſetzung der an der Krakauer k. k. Jagelloni⸗ 
ſchen-Univerſität in Erledigung gekommene Lehrkanzel 
der Paſtoral-⸗Theologie und Homiletik, womit ein Gehalt 
von 1000 fl. öſterr. Währ. verbunden iſt, wird an den 
Hochſchulen zu Wien, Lemberg und Krakau eine durch 
2 Tage andauernde Concursprüfung, u. z. am 20. und 
21. December 1858 abgehalten werden. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche ſich der gedachten 
Prüfung zu unterziehen gedenken, haben ihre gehörig do⸗ 
cumentirten unmittelbar an das h. k k. Miniſterium für 
Cultus und Unterricht zu ſtyliſirenden Geſuche unter Nach⸗ 


weiſung des Alters, . — Religionsbekenntniſſes, des: 2) Weg⸗ und Brücken⸗Mauthſtation Kasperki, Fis⸗ Vom k. k. Landes⸗Präſidium. Oeffentliche Schuld. B 
zurückgelegten Facultäts⸗Studiums und erworbenen theo⸗ calpreis in öſt. W. 999 fl. 60 er., NM. 13ten Kiokun am 6. Detember 1858 A. Des Staates. Geld Waate 
logiſchen Doctorsgrades, ferner der Sprachkenntniſſe und Dezembee 1858; x . In Oeſt. W. zu 57% für 100 fl. . 80.15 81.— 


Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 86.— 86.10 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. — 

Metalliques zu 570) für 100 ffl. 85.2 85.35 

dito. „ 4½% für 100 fl . 0 

mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. 310.— 318.— 

„ 1839 für 100 fl. 133.50 134.50 

„ 1854 für 100 fl. 114.50 114.75 

Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. —— —.— 

B. Der Kronländer. 


insbefondere der vollſtändigen Kenntniß der Landes⸗Sprache 
wie auch der allenfälligen literariſchen Arbeiten und der 
bereits früher für andere Lehrkanzel etwa abgelegten Con⸗ 
cursprüfungen, endlich des ſittlichen Wohlverhaltens, we⸗ 
nigſtens 3 Tagen vor dem zur Abhaltung der beſagten 
Prüfung feſtgeſetzten obigen Termine beim betreffenden 
theologiſchen Profeſſoren⸗Collegium zu überreichen. 
K. k. Landes⸗Regierung. 


ar 
Rr. 2669. Concursausſchreibung. (1844. 1-3) 


Es ſind vier Actuars⸗Stellen bei den k. k. gemiſchten 
Bezirksämtern zu Kenty, Kalwarya, Wieliczka und 
Brzesko oder eventuell bei andern Bezirksämtern im 
Krakauer Verwaltungs⸗Gebiete in Erledigung gekommen. 

Zur proviſoriſchen Beſetzung dieſer vier Actuarsſtellen 
mit dem Jahresgehalte von Bierhundert zwanzig Gulden 


3) Weg⸗Mauthſtation Okrajnik, Fiscalpreis in öſt. 
W. 285 fl. 60 kr., 14. Dezember 1858; 

Den Pachtluſtigen iſt geſtattet, mündliche oder ſchrift⸗ 
liche Anbote für einzelne oder mehrere Pachtobjecte zu: 
ſammen zu machen. Eben ſo iſt es den Pachtluſtigen 
geſtattel zzu erklären, daß ſie den angebotenen Jahres: 
pachtſchilling nur für die Zeit vom Tage der Pachtüber⸗ 
gabe gerechnet entrichten. 


" 7 2 14 7 Grundentlaſtun Obi ati 
Krakau, am 23. November 1858. iR 157 angebotene Pachtſchilling iſt in den Offerten in aß, 117 05 150 1 5 * 1 . in ana von Ru, Oeſterr. zu 17 Dr 100 1. — —— 25 2 
8 “> Tonk öſt. Währung und in Offerten auf Komplexe für jede ten Seba ufe von . öfterr, r. wird hiemit |von Ungarn . = zu für are N i — 
N. 32607. Ogfoszenie konkursu einzelne Manthe Bl, 8 P Die Ofeten der Concurs auf 14 Tage, vom Tage der dritten Ein: [ven Bade 10 1. Kroatien und Slavonien zu 6 
Celem obsadzenia katedry Teologii pastorälne} ſowohl auf einzelne Mauthſtationen als auch auf Mauth⸗f haltung dieſer Concurs⸗Ausſchreibung in die Krakauer „en Galizien iu be 1. 860 255 
1 Homiletyki, na c. k. Wszechniey Jagielonskiej | Komplexe müſſen hieramts noch vor der für den Beginn Zeitung an gerechnet, ausgeſchrieben. von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 82.90 83.— 
oprôznéj, z pensyg roczna w kwocie 1000 zlotych] der mündlichen Lizitation feſtgeſetzten Stunde verſiegelt Bewerber um Eine derſelben haben ihre Geſuche, in | von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 82.90 83.— 
w monecie austryackiéj, odbedzie sie na Wszech- und mit dem 10. Theile des Fiscalpreiſes als Angeld welchem ſie ihr Alter, die zurückgelegten Studien, die [von and. Kron 22 f 5% für Wies, 1 57 90.50 91.50 
nicach w Wiedniu, we Lwowie i w Krakowie|verfehen überreicht werden. Später einlangende Offerten erlangten Befähigungen, die bisher geleiſteten Dienſte und — 5 a 10 > 75 b . 
w dniach 20. i 21, Grudnia 1858 egzamin kon-] werden nicht berückſichtiget. Am 15. Dezember 1858, ihre Sprachkenntniſſe nachzuweiſen, dann anzugeben ha⸗ 1 
kursowy przez dwa dni trwa6& majacy. Vormittags 9 Uhr], ‚beginnt die mündliche Verſteigerung ben, ob und mit welchem Beamten dieſes Verwaltungs- der Nationalbank „ „ 907.— 968.— 
Ubiegsjzey sie o te posadg i Zyczacy pod-f von Komplexen und Nachmittags um 3 Uhr die Eröff Gebietes, und in welchem Grade fie verwandt oder Der ee Handel und Gewerbe zu 
ciggna6 sie wspomnionemu egzaminowi maja swelnung. fümmtlicher Offerten auf einzelne oder mehrere ſchwägert find, innerhalb der Concursfriſt im Wege ihrer e EN zu 500 fl 242.50 242.00 
dokladnie allegowane i bezposrednie do wysokiego | Mauthſtationen. \ vorgeſetzten Behörde, ſoferne fie aber noch nicht ange- GCM. pr. St. WA 614. 613.— 
e. k. Ministerstwa wyznan i oswiecenia wystöso- Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction. ſtelt find, im Wege der politiſchen Behörde ihres ordent⸗I der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Rordbahn 1000 fl. EM. vr. St, 1714.— 1716.— 
wane podania przy udowodnieniu: wieku, stanu, Wadowice am 1. Dezember 1858 lichen Wohnſizes bei der k. k. Landes⸗Commiſ⸗ſ der . zu 200 fl. CM. 201 80 20 
. — 2 . he 7 2 f x. T, — 
wyznania religijnego, ükonezonych nauk wydzia-I5,.4765 _($nrreuramtßlihreibung (1343. 1-8) ſion einzubringen. SF a N 
lowych i otrzymanego stopnia doktora Teologii; Pr Concursausſchreibung (1345. 1 3) J Von der k. k. Landes⸗Commiſſion in Perſonen⸗Angelegen— e. eee aa f Pe. 2 86.— 80.50 
oraz znajomosci jezyköw, a ezezegôlniéj gruntow- Zur Beſetzung einer, bei der Krakauer k. k. Landes⸗ heiten der gemiſchten Bezirks⸗Aemter. der ſüd-nervdeutſchen Verbind.⸗B. 200 fl. EM. 184.— 18.50 
nẽj znajomosci e krajowego, jakote2 innych] Regierung in Erledigung gekommenen Dffieialen-Stelle| Krakau, am 6. December 1858. der zn zu 200 fl. EM. mit 100 fl. (5%) te 
40 . * Fin zahlung — . 
prac naukowych, ub téz poprzednio juz dla inne) der * Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 


oder 102 fl. EM. mit 76 fl. 48 fr. (40%) 
Einzahlung renan 119.— 119.50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
it 60 fl. (30%) Einzahlung 66.60 67.— 


N e 519.— 520.— 
des öſterr. Lloyd in Trieft zu 500 fl. C . 310.— 315.— 


M.. 7 . 400.— 405.— 


katedry naukowej skladanych egzaminow konkur- 
sowych, wrzeszcie moralnego prowadzenia sig — 
najmniéj na trzy dni przed terminem do sklada- 
nia rzeczonego egzaminu powyzéj przeznaczonym 
u wlasciwego Wydzialu Professoröw Teologii] 
wnosic. 

C. k. Rzad krajowy. 


Kraköw, dnia 23. Listopada 1858. gi Pfandbriefe 
der 6jährig zu 5% für 100 fl. 28.— 98 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für — ei 94.75 95. 


1 
N. 4147. jud. Kundmachung. (1329 1-3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wadowice 
wird bekannt gegeben, daß über Einwilligung des Kra⸗ 
kauer k. k. Landesgerichtes vom 27. October 1858, 3. 


EM. 1 00 fl.. 
der Reatienalbant 12 menallich zu 5% für 100 fl. 99.— 60— 
auf öſterr. Wäh. nn, zu 5% für 100 fl. 85.25 85.50 


Karl-Cudwigs-Bahn. 


’ — 0 e 
14497, auf Grund des $. 83 der Jurisdietions⸗Norm, Kundmachung. der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
die freiwillige Veräußerung der zur Nachlaßmaſſe nach . 2 8 ” f 100 fl. öſterr. Währung pr. St. 100.50 100.60 
Alois Jaroszek gehörigen Realitäten Nr. 156/243 und Vom 1. December 1858 wird bis auf Weiteres die Frachtgebühr für mineraliſche Kohle in ganzen Wa⸗] der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft z 
in Wadowi 3. Ja 1859, Vormit⸗ genladungen auf der k. k. priv. galiz. Carl⸗Ludwig⸗Bahn, nachſtehend ermäßigt, und zwar: Aa n 1 ee ER 108.20 108.40 
3 ar rg Va ae eee Wir . Für Kohlenſendungen von Krakau bis incl. 20 Meilen R erben 10 10 fl. MW. 255 * 
a r, hi 5 2 g 0 Eee \ er 
o Wozu Kaufluſtige mit dem Bemerken vorgeladen pr. Ein . Centner und Meile auf 1 kr. B. V. Lal u 40 IN ET 385 35 10 
werden, daß ſie vor Beginn der Feilbietung ein Vadium x Mei 166 tr. O. W. F 0 2 
iſes pr. 8400 fl. öſt. W. a pr. Ein Zoll⸗Centner und Meile auf Joo kr. O. W. 5 N 1 > ; 8 
von 10 pCt. des Ausrufspreiſes pr. 8400 f 05 Für Kohlenſendungen von Krakau über 20 Meilen Wande 1 20 5 " 20 70 3:0 
Keglevich zu 1 . 


zu erlegen haben, ferner, daß dieſe Realitäten nicht un⸗ 
ter dieſem Ausrufspreiſe hintangegeben, und die weiteren 
Licitationsbedingniſſe fo wie auch der Schätzungsact und 
die Grundbuchs⸗Auszüge hieramts eingeſehen werden 
können. 


pe. Ein Wiener Centner und Meile auf 5% kr. B. V. ee Yo 
2 Monate. 
; Bank⸗(Platz⸗) Sconto 
a K 1 W d Währ. 5% : 80.20 86.30 
rankſ. a. M., ſürd. g f 
Fade fr 10 d. % ß 5% 89.20 86.30 


oder: I 
pr. Ein Zoll⸗Centner und Meile auf 1%, kr. O. W. 
Die Nebengebühren bleiben unverändert. 
Für Kohlenſendungen, welche nicht von Krakau ausgehen, wird die Tarifgebühr nach der I. Fracht Claſſe 


g 35 

Wadowice, am 3. Dezember 1858. earth London, für 10 Pfd. Stel. 47 une 101.80 101.90 

„. Wadowice, am b. Dayember 4 Paris, für 100 Sun e eee 40.45 40.50 

— — —— rs der Ge ke 

N. 5334. E 855 r (1306. 3) Hiernach gilt vom 1. December 1858 bis auf Weiteres folgender Fe on KT PETER 
Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht, wird hie⸗ F e ene ee 

mit kundgemacht, es haben die Eheleute Vincenz und K K 2 LI . . 88 18 10 18 i Ze 

Xofefine Buckie durch Dr. Neusser hiergerichts gegen 33 —— . 


Marianna verhel. Selig wegen Löſchung eine für die 


Letztere ob der Realität Nr. 13 in der Vorſtadt Biala Frachtgebühr incl. der 


Auf: und Abladegebühr 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 


grundbücherlich haftenten 138 fl. w. W. ſub pr. 18. Von vom 1. October. 

October 1858 3. 5334 Klage angebracht, und um rich⸗ Meilen⸗ I en ee e Abgang von Krakau 

terliche Hilfe we. 2 — 2 — — — — Krakau 910 pr. 1 Wiener Centner pr. 1 Zoll⸗Centner 9 Bi,‘ 18 aa A n Nachmittags. 

vom heutigen die Tagfahrt zum 28. Februar rü iſtanze in BanfBaluto in ö ſterreichiſce Wühr. Nag M5 eleweh Sela)! Uhr dre, 4 4 
2 + 7 * u 

9 uhr in hieſigen Gerichtslocale angeordnet wurde. nach — - g B10 Sfr Aber r 9 uhr 45 Mi⸗ 


Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, nuten Vormittags. 


ſo wurde in Anſicht des §. 512 G. G. O. für dieſelbe 
und auf ihre Gefahr und Koſten ein Curator in der 


Perſon des hieſigen Landesadvokaten Wenzel Ehrler be: Wieli i 
3 ieliezka.. - . . ang von Wien 
ſtellt, demſelben obig bezogene Klage zugeſtellt, und es 1 N tau: 7 U 8 
wird mit demſelben dießfalls verhandelt werden Poddgie W * im . 37 ach Kra . Abends 
Bochia t 21 % , 0 f. 5 6 Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. i 
Mys owitz 


Dieſemnach wird hievon Marianna Selig mit dem 
Anhange verſtändigt, daß ſie ihre Behelfe bei Zeiten dem 
ernannten Curator mittheile, auch allenfalls einen an⸗ 
dern Vertreter wähle und hiervon das Gericht benach⸗ 
richtige, widrigenfalls ſie ſich aus dieſer Verabſäumung 
entſpringenden Nachtheilsfolgen ſelbſt beimeffen mußte. 

iala am 2. November 1858. 


ä —ß5iß— ͤ ͤ— — — — 

Nr. 1470. Kundmachung. (1304. 3) 
Vom k. k. Tarnower ſtädt. deleg. Bezirks⸗ Gerichte 

wird hiemit bekannt gemacht, es werde der liegenden 

Maſſe des geweſenen Tax⸗Sequeſters bei dem vormaligen 


+ 


Tarnower Magiſtrate Joſef Kownacki und ſeinen dem 


111 von 

Nach Krakau: 6 Uhr 15 M. Morg. 1 uhr 15 M. Nachm 

Abgang von Szezakowa 

Nach Granica: 10 Uhr 15 M. Vorm. 7 Uhr 56 M. Abende 

und 1 upt 48 Minuten Mittags. 

2 Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 

Nah Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm 
Abgang von Granica 

Nach Szezakowaz 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh 

Ankunft in Krakau 


Sotwin 
Taruo . 
Dembicacaa 
Sedziszow 

Ro ee ans wer 28 mad en yon 


Dem vorſtehenden Tarifſat kommt noch die allgemeine Aſſekuranz⸗Gebühr zuzurechnen. 
Wien, am 15. November 1858. (1308. 3) [Von Wie n, 9 uhr 45 Min. Vorm. 7 Uhr 45 Min. Abends. 
Myslowitz (Breslau) und Granic a (Warſchau) 9 Uhr 


Von der k. R. priv. galiz. Karl-Ludwig-Bahn. “u Min. Vorm. und 5 Uhr 27 Min, Abende. 


Von Oſtrau und über Oderberg aus Preußen 5 Ubr 27 M. 
erevrvipgtiebe Deobachlungen. l Faß r 


Jer 


A eszöw 6 Uhr 15 Min. i 
us R Faun IR ER Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 


Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben in dern |. | Barom.«Höbel Temperatur Spesiſiche f Anderung der kelte f 

Angelegenheit wegen 729 3 an dieſelben ei shi 8 2 4 l EM 72 Feuchtigkeit Richtung und Stärke . aan F. Tan Aus Wieliezka 6 8 — 

rativen Erkenntniſſes des Tarnower Stadt⸗Magiſtrates Fe Damm red e 8 Laute TEE Von Krakau 1 Upe 20 Minuten Nackt. 12 Uhr 10 Mi 
ſtrative fi 0 . rei Meaumur der Luft Mitogs, 3 Uhr 10 Minuten Na A M ans 


ddto. 3. Jänner 1857 8. 4395 wegen Er ſatzes der un⸗ 
terſchlagenen Tax⸗Gelder der hieſige Landes⸗ und Gerichts⸗ 
advokat Herr Dr. Jarocki mit Subftituieung des Ad⸗ 


Ju der Buchdruckerei des „CEAS. “ 


Abgang von Rzeszöw 
10 —08 [Nach Krakau 1 Uhr 25 inulen Nach, 10 Uhr 20 Minuter 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten Nachmittags. 


238. 20 11 


9373479770 6 Nord⸗Oſt ſchwa⸗ 
ul 335“ 12 | 08 95 E 1 Nich N 
8 | | | 


